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Inland. 

Berlin, 14. Dezbr. Der Juſtiz Kommiſſarjus An⸗ 
breas Karl Hirſchberg zu Oppeln iſt zum Notarius 
publicus im Bezirke des Ober Landesgerichts zu Ratibor be> 
ſtellt worten. Der vormalige Ober⸗ Landesgerichts Rath 
Crelinger if zum Juſtiz Kommiſſarius bei dem Stadtge⸗ 
richte und dem Kommerz» und Admiralitäts » Kollegium zu 
Königsberg in Pr. beſtellt worden. Der Notariats⸗Kandidat 
Heinrich Winckens iſt zum Notar für den Stadt⸗Bezirk 
Achen, mit Anweiſung feines Wohnorts in Achen, ernannt 
worden. 

f Deutſchlan d. 

Stuttgart, 5. Dezbr. In der Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten vom 4. Dez. wurde die Berathung des Zu⸗ 
ſatzgeſetzes zur Gewerbeordnung fortgeſetzt. Eine Aeußerung 
des Abgeordneten Römer, welcher das Konzeſſionsrecht in Des 
zug auf den Buchhandel für verfaſſungswidrig erklärt, führte 


zu einer heftigen Debatte, welche damit ſchloß, daß Uhland 


den Abgeordneten Roͤmer aufforderte, eine eigene Motion 
einzubeingen. 

Ulm, 4. Dezbr. Bereits iſt die Summe von 60,000 fl., 
welche als die erſte Grundlage für die projektirte Ulmer Donau⸗ 
Dampfſchiſffahrt von den Unternehmern für nöthig erachtet 
worden, mehr als vollſtaͤndig unterzeichnet; und die General: 
Verſammlung wird im März gehalten werden. Bis dabin 
folen alle Vorarbeiten, die derfelben vorzulegen find, geendigt 
fein, Schon find noch weitere bedeutende Summen ſubſcri⸗ 
birt, und ſtuͤndlich gehen neue Subſcriptionen aus Würtem⸗ 
berg, Baiern und Oeſtreich ein, welche dedingungsweiſe ange⸗ 
nommen werden. Der in den letzten Tagen im Merkur er⸗ 


ſchienene Auffag über eine Eiſenbahn von Cannſtatt nach Ulm, 


* 


und von Ulm nach dem Bodenſee, hat hier Freude gewacht. 


Man wünſcht, daß dieſes Projekt bald zur Wirklichkeit werde. 


ele Eiſenbahn würde unſerer Donau⸗Dampfſchifffahrt vor⸗ 
dia zu ſtatten kommen; fo wie unſere Dampfſchifffahrt für 
57 Eiſenbahn vom hoͤchſten Nutzen wäre. Die gleichzeitige 

usführung beider Unternehmungen würde das Gelingen 
beider bedingen. (Schwäb. M.) 


pelwetter nach Belgrad. Der Fuͤrſt wu 
Poſcharewatz erwartet. 


Freiberg, 4. Deebr. Es find neuere Nachrichten vom 
O.⸗B.⸗Haupt wann Frhrn. v. Herder vom 21. Noobr. hier 
eingetroffen, nach welchen derſelbe die Zahl der alten Schmelz⸗ 
bitten » S,ätten, die er geſehn, zu 60 ang lebt; es ſollen aber 
über 100 vorhanden fein, Herr v. H. iſt ſeit dem 16ten in 
Semlin und hat alſo den Fürſten Miloſch nicht erwartet. Es 


war ſchon tiefer Schnee gefallen, als er am 13 en abreifte; er 


ging uber Haſſan Paſcha Palanka, wo auch ein Sauerbrun⸗ 
nen iſt; den 13ten Abends kam er unter Blitzen und Grau⸗ 
rde erſt am 24ſten in 


Hamburg, 11. Decbr. Den in unſerer erbgeſeſſenen 
Bürgerſchaft vorgekommenen Anträgen zufolge, findet ſich in 
unferen diesjährigen Sinanz: Verhältniffen ein Defizit von 
231.000 Mark, welches durch die Ueberſchuͤſſe der Jahre 
1831 und 1832 gedeckt werden ſoll. Da im naͤchſten Jahre 
ein eben fo großes Defizit erwartet wird, fo iſt zur Deckung 
deſſelben eine Wiederherſtellung der Perſonal- Steuer, wie fie 
im Jahre 1832 beſtanden, mit einigen Modificationen in Vor⸗ 


ſchlag gebracht worden. 5 
Oe ſte eich. 


Wien, 5. Decbe. Em 23ſten und 24 ſten Oktober wurde 
in der Schimeger Geſpannſchaft auf dem ſogenannten Kakonyer 
und Dreifaltigkeitsfelde an dem Fluſſe Mur in Ungarn der 
Grund zu der neuen Ortſchaft Uj Legrad (Neu- Legrad) ge⸗ 
legt, die in der Folge ein bedeutender Hondelsplaß für Ungarn 
fein wird. Die Lage von Neu⸗Legrad am Zuſammenfluſſe der 
Flͤſſe Mur und Kaniſcha, auf einem erhöhten Orte, von ei⸗ 
ner Seite von Weinbergen und Wäldern umgeben, von einer 
Seite offen und wegen ſeines erhabenen Standpunktes auf der 
Halbinſel Muraköz ſichtbar und dieſelbe gleichſam dominſrend, 
iſt ſehr angenehm. Niu⸗Legrad durfte in der Folge der Schluͤſ⸗ 
ſel des Ungariſchen Handels mit Steyermark und Italien wer⸗ 
den. Nur eine Stunde weit von Neu⸗Legrad ergießt ſich die 
Mur in die Donau. Die Kaniſcha kann einen ſchiff baren Ca» 
nal abgeben, und Neu⸗Legrad mit der Stadt Groß ⸗Kani⸗ 
ſcha verbinden. f 
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Ru ß lan d. 

Petersburg, 5. Dez. Se. Majeftät der Kaiſer 
haben ein Reſkript an den General-Adjutanten, Fuͤrſten 
Lieven erlaſſer, um ihm den Dank auszudrucken, fuͤr den Eifer, 
mit welchem derſelbe in Abweſenheit des Vice⸗ Kanzlers, 
die Leitung der politiſchen Verhaͤltniſſe des Reiches mit 
den auswärtigen Mächten beſorgt hat. Durch einen Kais 
ſerlichen Tagesbefehl vom 27ſten v. M. iſt der Gereral: 
Major vom Genie Corps, Scharnhorſt, zum Direktor der 
Ingenieur⸗Schule ernannt worden; derſelbe bleibt jedoch 
Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfuͤrſten Michael, als dem 
General⸗Inſpecteur des Genie⸗Weſens, attachirt. 

In hieſigen Blaͤttern wird ein Ukas dekannt gemacht, 
wodurch alle Maaße und Gewichte im ganzen Reiche gleich⸗ 
geſtellt und zugleich ein Normalmaaß feſtgeſetzt wird. Als 
Grund⸗Einheit für das Gewicht ſoll ein Pfund angenom⸗ 
men werden, welches dem Gewichte von 25,019 Kubikzoll 
Waſſer bei 13140 Reaumur gleich iſt (ein im Jahre 1747 
angekertigtes goldenes Pfd., welches bisher im Petersbur⸗ 

ger Muͤnzhofe als Normal⸗Gewicht diente, ſtimmt damit 

überein.) Die Grundlage des Lärgenmaaßes bleibt der 
Faden (Saſchen) von 7 Engl. Fuß, in 3 Arſchin getheilt, 
jede von 28 Zoll oder 16 Werſchock. Auch fuͤr die Maaße 
von Fluͤſſigkeiten und ſchuͤttbaren Körpern (Getraide) find 
genaue Beſtimmungen feſtgeſetzt. 


Großbritannien 


London, 6. Dezember. Graf Pozzo di Borgo liegt in 
Brighton krank darnieder; er le det an der Gicht. — Auf 
Autorität des hieſigen Kaiſerlich Ruſſiſchen General ⸗Konſuls, 
Herrn Benkhauſen, widerſpricht die Morning Poſt dem Ge⸗ 
zücht, daß das Sılbergeräch des Grafen Matuſchewitſch auf 
der See verloren gegangen waͤre, denn es ſei noch gar nicht 

abgeſandt. — Die Tadatiète, welche der Koͤn glich Daͤni⸗ 
ſche Geſandte von unſerem Koͤnige zum Geſchenk erhalten hat, 

war 436 Pfd. werth. Dem Vernehmen nach wird von jetzt 
an die Engliſche Regierung keine diplomatiſche Gegengeſchenke 
mehr ertheilen. 

Der verſtorbene Herzog von Beaufort hatte ſehr viel Kir⸗ 
chen⸗Patronate und 29 Pfründen zu vergeben. Sein Ahn⸗ 
herr, der Marquis von Worceſter, hatte Karl I. während und 
nach dem Buͤrgerkriege große Dienſte geleiſtet, wofür er nech 
der Reſtauration zum Herzege von Beaufort erhoden und von 
Kari II. mit dem auß eror dentlichen Privilegium beſchenkt wur⸗ 
de, ſelbſt, ohne Anfrage bei dem Könige, Pairs- Würden zu 
verleihen, welche Befugniß er aber auf Andringen des Ober⸗ 
dauſes zuruͤckgeden mußte. — Der General Lieutenant Sir 
W. Inglis, Kommandant von Cork und Oberſt des 57ſten 
Infanterie⸗Regiments, iſt am 29ſten v. M. mit Tode abge⸗ 
gangen. 

Geſtern früh fand man hier an vielen Straßen ⸗Ecken ein 
Plakat angeſchlagen, in welchem die Proteſtanten zur Verthei⸗ 
digung ihres Glaubens gegen die Papiſten aufgefordert wer⸗ 
den, und worin gegen die Folgen einer Herrſchaft der Katho⸗ 
liken gewarnt wird. Es befindet ſich dacın eine Abſchrift des 
Eides, der von den katholiſchen Parlaments⸗Mitgliedern gelei⸗ 
ſtet wird, begleitet von einem Memento mori. Den Schluß 
macht eine Aufforderung an die Proteſtanten in England, bei 
den bevorſtehenden Wahlen durch ihre Bora zu beweiſen, daß 
fie in eine Regierung kein Vertrauen fegen konnten, die, um 


einem O'Connell und feinem Anhange zu gefallen, kein Ber 
denken trage, den proteſtantiſchen Gottes dienſt zu beeinträchtigen. 

Das Schiff „Newa,“ welches, mit 150 zur Deportation 
verurteilten Frauenzimmern an Bord, von Cork nach Van 
Diemensland abgegangen war, iſt am 13. Mai, ungefähr 90 
Meilen von Kings⸗Island, an einer Klippe geſcheitert und uns 
tergegongen. Nicht wen 'ger als 226 Menſchen fanden dabei 
ihren Tod in den Wellen. Nur 16 Per ſonen iſt es gelungen, 
Kings⸗Islond zu erreichen, und von die ken ſtarben bald dar⸗ 
auf 7 an den Folgen bee ausgeſtandenen Muͤhſel gkeiten. 

F rankre lc. 

Paris, 7. Dez. Der Monit eur berichtigt die in 
mehreren Zeitungen enthaltene Nachricht von der Ankunft 
des Herrn Bertin de Baur (Ordonnanz ⸗Ofſiziers des Her⸗ 
zogs von Orleans) in Toulon dahin, daß dieſer Offizier 
Dran gar nicht verlaſſen habe. 

Der Pairshof hat auch heute ſein Urtheil uͤber die 
April⸗Angekla ten von der Kategorie von Löneville noch 
nicht publizirt. Gegen 3 Uhr wurde dem Publikum ans 
gekündigt, daß der Urtheilsſpruch auf morgen vertagt ſey. 
Die e abermalige Verzögerung ſoll eine Folge der großen 
Verſchiedenheit in den Anſichten der Richter über die Mit⸗ 
ſchuld Bechet's ſeyn. 

Zu den See⸗Ruͤſtungen für den Fall eines Krieges mit 
den Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten ſollen ſchon jetzt acht 
Millionen Fr. verwandt worden ſeyn. 

Der Courrier francais enthält folgende nicht unnüge Be⸗ 
trachtungen: „Der Moͤrder Lacenaire iſt zufallig ein wiſſen · 
ſchaftlich gebildeter Menſch, und dieſer Umſtand hat den Text 
zu vielen Deklamationen gegen die Fortſchritte der Civiliſation 
und gegen den Geiſt unſeres Jahrhunderts geliefert, das, wie 
man ſagt, allen Glauben abgeſchworen habe, und die Wiſſen⸗ 
ſchaft und Philoſophie nur brauche, um das Verbrechen zu be⸗ 
rechnen und zu rechtfertigen. Man ſollte, wenn man jene 
Moraliſten hört, faſt glauben, doß die Rechtlichkeit nur noch 
bei der Unwiſſer heit zu finden ei, und daß die Unkenniniß der 
Orthographie, und die Unfähigkeit, zwei Ideen mit einander 
zu verbinden, die beſte Büegſchaft ſei, die ein Mann für feine 
Ehre und feine Tugend fielen könne. Danach würde Fleschi 
der rechtlichſte Menſch von der Welt fein; denn es ſcheint 


nicht, daß er jemals Vaudevilles gemacht oder einen Artikel 


für ein Journal geſchrieben habe. Der Styl und die Ortho⸗ 


| 


| 


| 


graphie des Briefes, den er an Herrn Parquin gerichtet hat, 


verrathen nicht viel von jener Erziehung und Bildung, die der 
jetzigen Generation fo ſchäblich fein ſollen. Fieschi kann kaum 
ſchreiben, und waheſcheinlich ft die Lektüre nicht die Haupt 
Beſchaͤftigung feines Lebens geweſen. Dennoch hat er ſich 
eines ungeheuren Verbrechens ſchuldig gemacht, eines Werther 
chens, welches einer langen und ziemlich geſchickten Comb na» 
tion bedurfte, und in der Reihe der Verbrecher wird er üder 
Lacenaire ſtehen. Das Schre ben Fieschi's iſt ein trauriges 
Dementi, welches den Verächtern der Fortſchritte des Jahr⸗ 


hunderts gegeben wird, jenen rechtlichen Anhängern der Un⸗ 


wiſſenheit, die ſich einbilden, daß die Aufklaͤrung den Men⸗ 
ſchen verderbe, und daß die Schule leicht der erſte Schritt auf 
der Bahn zum Schaffott oder zur Galeer⸗ fein konnte! Hüten 
wir uns daher vor jenen deklagenswerthen Uebertreibungen; 
hüten wir uns, die Ausnahme für die Regel zu nehmen. Wenn 


wir die Statiſtik aller Verbrechen, die die Geſellſch oft detrüͤ⸗ 


ben, vor uns hatten, fo würden wir uns gewiß überzeugen, 


— 4150: — 


daß die kleinere Anzahl der Verbrecher gebildete Leute ſind, 
während man leider weit häufiger den ungebi'deten Geiſt mit 
einem ruchlofen Herzen vereinigt findet.“ 

(Lond. Courier.) „Der letzte Monat des Jahres 1835 
hat mit grober Unluſt begonnen. Ich meine damit nicht 
jene demokratiſche Unruhe, die ſich auf den Straßen und 
Marktplägen zeigt und din Frieden aller guten Buͤrger 
durch Emeuten und Aufruhr ſtoͤrt, ſondern eine aus der 
Beſorgniß vor nahenden, ſchwer zu vermeidenden und kaum 
abzuwendenden Uebeln entfpringen.e Unbehaglichkeit. Ban⸗ 
quiers, Kaufleute, Kapitaliſten, Rh der, Fabrikanten, ſelbſt 
Kraͤmet, Alles iſt von Unmuth erfüllt. Das iſt That⸗ 
ſache, und fie wird, durch das Sinken des öffentlichen 
Kredits, durch das Fallen der Fonds, durch den Mangel 
an Geld, durch das Steigen der Aſſekuranz⸗Praͤmien, durch 
den abnehmenden Abſatz einh imiſcher Verbrauchs ⸗Artikel 
und durch die auffallende Verminderung auslaͤndiſcher Ans 
kaͤufe und Verkaufe beſtaͤtigt. Dieſe allgem ine Unbehag⸗ 
lichkeit fängt an, in den Fabriken des nördlichen, nordoͤſt⸗ 
lichen und ſuͤdoͤſtlichen Frankreichs fühlbar zu werden, und 
alle Klaſſen der Unterthinen Sr. Majeſtaͤt empfinden ſchon 
mehr oder weniger die Folgen dieſer Stimmung. Man 
fuͤhit allgemein, daß das gute Vernehmen, welches bisher 
zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten herrſchte, 
wahrſcheinlich eine (vielleicht kriegeriſche) Störung erleiden 
wird. Fernere Urſachen des Mißbehazens ſind die Spa⸗ 
niſchen Angelegenheiten, die Unruhen in Griechenland, die 
Aufregung in der Schweiz, die Mißverſtändniſſe zwiſchen 
der Franzöͤſiſchen Regierung und Baſel⸗Land'chaft, die Ruͤ⸗ 
ſtungen Sardiniens und die zunehmende Anſammlung be⸗ 
deutender Geſchwader im Mittel weer. (Man ſieht, daß 
die fran oͤſiſche Politik noch reichhaltigen Stoff zur Ver⸗ 
arbeitung in ſich trägt.) 

8 Svanlen. 

Madrid, 30. Novbr. In der Hof⸗Zeitung vom 28. 
. Left man folgenden Artikel: „Einige Perſonen glauben, die 
Regierung Ihrer Majeftät könne unmöglich ohne Anleihe oder 
neue Steuern die großen Aufgaben erfüllen, welche ihr aufer⸗ 
legt find, namentlich nicht die Partei des Praͤtendenten vertils 
gen und den Öffentlichen Kredit nicht befeſigen. D ejenigen, 
welche ſich ſolcher Unglaͤub gkeit hingeben, dedenken nicht, daß 
das Wort unmöglich aus dem Woͤrterbuch der Nationen ge⸗ 
ſtrichen werden muß, denn es giedt keine Nation, der es an 
den noͤthigen Kräften und Pülfsquellen fehlte, um Alles zu 
thun, was ihre Erhaltung erheiſcht, wenn ihre Kräfte und 
Half quellen nur ordentlich, thaͤtig und haushaͤlteriſch verwer⸗ 
det werden. Spanien, deſſen alte und neuere Geſchichte reich 
iſt an beſiegten Unmoͤglichkeiten, dürfte wohl mehr als jede 
andere Nation zu der Hoffnung berechtigt fein, daß es die ger 
genwärtigen Schwierigkeiten beſiegen wird, um fo mehr, als 
wir von dreien Wundern Zeugen find, nämlich von der Wie 
derherſtellung der Einheit in der Verwaltung, von der Aus he⸗ 
dung von 100,000 Mann, welche anfangs unmoͤglich ſchien, 
jetzt aber zum Erſtaunen aller Welt von Statten geht und bald 
deendigt fein wird, und dann von dem allgemeinen Enthuſias⸗ 
mus gegen die Uſurpation, der ſich durch zahlreiche, auf dem 
Altar des Vaterlandes niedergelegte Opfer kundgegeden hat. 
Die Regierung Ihrer Majeftät, auf die Loyalität und Einſicht 
des Spaniſchen Volkes bauend, hofft, ihre Verſprechungen 
erfüllen zu können, wenn nut die Ordnung und Ruhe im 


Innern erhalten und befeſtigt wird und die Nation der elben ihr 
Vectrauen (hinkt. Wollen die Sumer uber ihre Feinde fie« 
gen, fo brauchen fie nur an den Ong zu glauden, uad Alles 


wird gelingen, denn der Welle und das Vertrauen der Nation 


ſind allmaͤchtig.“ 

Das Memorial bordelais ſpricht von eintr beginnenden 
Aufregung in Madrid, die durch die allgemeine Unzu⸗ 
friedenheit mit dem Benebmen der beiden Kammern veranlaßt 
werde. Es ſtimmt mit den geſtern mitgetheilten Boͤrſenbe⸗ 
richten aus Paris in fofern überein, daß die Patrioten Mina 
zum Kriegs Miniſter und Conſeils⸗Praͤſidenten verlangten. 

Tarbes, 2. Dezember. Geſtern Morgen gegen 2 Uhr 
kamen 200 fluchtende Karliſten bei Rieumaſou vorüber, 
und ſchlugen den Weg nach Navarra ein. Sie erzaͤhlten, 
daß eine große Anzatl der Ihrigen, die nicht mehr dienen 
wollten, ihnen auf dem Fuße folgten, um ſich nach ihrer 
Heimath zu begeben. Es iſt eine ſtrenge Aufſicht angeord⸗ 
net worden, um das Aure⸗Thal zu keſchuͤtzen. 

Die (geſtern mitgetheilte) Proclamation Mina's, 
wodurch die Provinz Catalonien in Belagerungs⸗Zuſtand 
ver etzt wird, erregt natürlich großes Aufſehn. Vernehmen 
wir zwei Pariſer Journale. Die Quotidienne meint: 
„Dieſe Maßregel Mina's zeugt von der Beſorgniß, die 
feine Gegner ihm einflößen, und letztere muͤſſen gewiß ſehr 
zahlreich und gefuͤrchtet ſeyn, wenn man ſich ſolcher Waf⸗ 
fen gegen ſie bedient. Uebrigens hatte Mina ſchon fruͤher 
in Navarra zu einem aͤhnlichen Huͤlfsmittel ſeine Zuflucht 
genommen, und Jedermann weiß, wie ſchlecht der Erfolg 
geweſen iſt. Noch unwirkſamer wird jene Maßregel ſich in 
Catalonien erweiſen, wo Mina es nicht bloß mit den Kar⸗ 
liſten, ſondern auch noch mit der ultra⸗liberalen Partei zu thun 
hat.“ — Das Journal des Debats fagt über den⸗ 
ſelben Gegenſtand: „Indem wir das Dekret Mina's, das 
ziemlich genau nach aͤhnlichen Aktenſtuͤcken, aus den ſchlech⸗ 
teſten Tagen unſerer Revolutions⸗Zeit, abgefaßt iſt, unſern 
Leſern mittheilen, koͤnnen wir nur den Zuſtand eines Lan⸗ 
des, wo die Militair⸗Chefs ſich gezwungen ſehen, zu ſol⸗ 
chen Maßregeln ihre Zuflucht zu nehmen, fo wie die Verblen⸗ 
dung derer beklagen, denen eine. langjährige Erfahrung nicht 
die Ueberzeugung von der Unwickſamkeit derſelben ver⸗ 


ſchafft hat.“ 


Belgien 

Brüffel, 6. Decbr. Se. Majeftät kamen vorgeftern 
Nachmittag zur Stadt und erthesiten dem deſignirten Belg ſchen 
Geſandten am Königlich Preußiſchen Hofe, Grafen Joſeph 
von Boilet, vor deſſen Abreiſe nach Berlin, eine Abſchieds⸗ 
Audienz. — Der Senat iſt auf den 21ſten d. M. zuſammen⸗ 
berufen worden. 

Brüſſel, 8. Dechr. Die Eiſenbahn⸗ Arbeiten werben 
mit Thaͤtigkeit bitrisben. Einige Schwierigkeit n mit den Ges 
nie⸗Offizieren hatten die Arbeiten unter den Mauern von Ant⸗ 
werpen ſuspendirt; aber fie ſind beigelegt und die Arbeite n wies 
der aufgenommen. Man hat die Gewißheit, daß der ganze 
Weg von Mecheln bis Antwerpen im nächften Februar beendigt 
fein wild, fo daß man am 1. Maͤcz in etwa 50 Minuten von 
Brüffel nach Antwerpen — 8 Stunden — gelangen kann, und 
zwar für 1 Fr. Die Abtheilung von Brüſſet nach Mech eln — 
4 Stunden — die ſeit dem 4. Mai befahren wird, hat im 
Durchſchnitte täglih 1200 Fr. eingebracht. Man arbeitet 
zu gleicher Zeit thaͤtigſt an den nach Deutſchland 9 


ts 


Eiſenbahn⸗Sictionen, und befhäftigt ſich ſelbſt mit denen 
von Flandern. A h 
1 Italien 

Rom, 26. Nov. (Allg. Ztg.) Der Abzug der 
fremden Truppen aus dem Noͤmiſchen Staate iſt noch 
immer der Gegenſtand der Geſpraͤche, doch ſcheint ihrt Ent⸗ 
fernung nicht ſo bald erfolgen zu follen, wie wan anfangs 
angab. Für das naͤchſte Finanz⸗Jahr wurde die Erſpar⸗ 
niß, welche durch ihren Abzug entſtuͤnde, von Bedeutung 


Prior des Ordens erwaͤhlt hatte, dieſe Ehre ab, was da⸗ 
mals großes Aufſ eben machte. — Durch den Kardinal⸗ 
Staats⸗Sikretait hat der Papſt endlich „feinen Willen aue⸗ 
geſprochen, den Columbiſchen Staat förmlich anzuerkennen, 
und wie man heute vernimmt, hat Se. Heiligkeit den hier⸗ 
her geſchickten Geſchaͤftsfuͤhrer, Herrn Ignazio Texada, in 
dieſer Eigenſchaft anzuerkennen, und in einer Audienz ſtin 
Beglaubigungs⸗ Schreiben entgegenzunehmen geruht. Die 
Unterhandlungen mit der Regierung von Braſilien ſchei⸗ 
nen ſich noch verlaͤngern zu wollen. 
Griechenland. 3 
Das Journal de Smyrne giebt unter andern fol⸗ 
gende Nachricht von der Griechiſchen Armee: „„Die regulaire 
Griechtche Armee ſtieg am 31. Auguſt auf 5148 Mann, die 
irregulaire war 1463 Mann, Gendarmen 1351, zuſammen 
7962 Mann, dazu noch in den Platzkommandantſchaften 37 
Mann, Offiziere ohne Truppen ꝛc. 43, auf halbem Sold 150, 
zuſammen 8208 Mann. Der Unterhalt dieſer 8208 Mann 
koſtet dem Lande ungefahr 12 Mil. Drachmen, mehr als die 
Haͤlſte der Enkünfte. (Hier iſt wohl irgend ein Fehler in 
der Rechnung; denn weder koͤnnen 8000 Mann 12 Millionen 
Drachmen koſten, d. h. etwa 5 Mill. Gulden, noch Sinnen 12 
Mill. Drachmen die Hälfte der Stats einkänfte fein, die nicht 
24, ſondern etwa 10 Mill. Drachmen betragen.) „Sehen 
wir ferner, welchen Theil die hohe Regentſchaft bei der rezu⸗ 
kairen Urmie der Griechen zu beſſern geruht hat. Auf 30 
Generäle und Stabsoffiziere kommen 23 Baiern und 7Gtiechen 
und Phithellenen.“ 
Grad eines Generals hat.) „Auf 258 ſubalterne Offiziere, 
mit Inbegriff der Capitaine, hat man 139 Baiern, 119 Grie⸗ 
chen und Philhellenen, endlich auf 4860 Untetofſiziere und 
Soldaten hat man 3250 Baſern und 1610 Griechen. Noch 
muß man demerken, daß auf 1610 Unteroffiziere und Solda⸗ 
ten unter dem Namen von Griechen man nur 300 Mann der 
ftühern reguſafren Truppen findet, obwohl die Regentſchaft 
bei ihrer Ankunft 1500 dienſtfaͤhige traf; doch die Offiziere 
unter Herrn Schmalz haben immer die Taktik gehabt, daß fie 
keine alten Soldaten anſt⸗ten, und ohne daß man ſich von 
dieſer Abneigung einen Grund denken kann, hat man doch 
vorgezogen, mit großen Unkoſten in Smyrna und ſogar in 
Konſtantinopel Werbungen zu veranſtalten. Man hat dadurch 


ſittlichen Verdorbenheit des Volkes führen wird, 


(Bemerken Sie, daß kein Grieche den 
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den Abſchaum aller Vagabunden, auch von den Joniſchen In⸗ 
ſeln, bekommen, um aus ihnen die Nationglarmee zu bilden.“ 
! a u Se 

In Betreff der geſtern gemeldeten Berihmwörung „ welche 
in Mexiko entdeckt worden iſt, meldet das Nord⸗Amerikaniſche 
Joutnal of Commerce Folgendes: „„Die politifchen 
Angelegenheiten dieſes Landes nähern ſich einer Kriſis, und ich 
glaube, daß wir in kurzem eine neue Revolut on zu erwarten 
haben. Sie wiſſen wahrſcheinlich, daß der gegenwartige Kon⸗ 
greß nur einen Theil des Mexikaniſchen Volkes repraͤſentirt, 
nämlich das Militaie, die Prieſter und die Ariſtokratie, die 
zuſammengenommen etwa ein Zehntel der ganzen Bevölkerung 
bilden. Dieſer Kongreß hat erklart, daß er fähig ſei, die Nas 
tion zu rekonſtituiren, und er beſchaͤftigt fich jetzt mit dieſem 
großen Werke. Eine, wie es heißt, von Michelega entworfene 
Conſtitutton liegt jetzt dem Kongreß zur Berathung ver. Wie 
ich höre, bewilligt fie der exekutiven Gewalt größere Praͤroga⸗ 
tive, als irgend eine der beſchraͤnkten Monarchien Europa's 
beſitzt. Ich bin völlig uͤberzeugt, daß man dem Mexikaniſchen 
Volke eine Central⸗ Regierung für die Dauer nicht aufdringen 
kann, und ich begreife daher nicht, weshalb man es überhaupt 
erſt verſuchen will. Das maͤchtige Oberhaupt, der Held von 
hundert Schlachten, der almaͤchtige Santana, hat ſich für el 
nige Zeit in Mongo del Clavo niedergelaſſen, und wartet dort 
der Dinge, die da kommen ſollen. Er iſt wohl uͤberzeugt, 
daß die Partei, welche jetzt am Ruder iſt, ihn uͤber Alles haßt, 
und er trifft ohne Zweifel Vorbereitungen, um ſich dem Volke 
wieder in die Arme zu werfen und die Foͤderativ⸗Regierung 
wieder herzustellen. Iſt dies feine Abſicht, ſo kann er wohl 


noch einmal populair werden, im Gegentheil iſt er jedoch po⸗ 


litiſch todt. Der Staat Veracruz iſt eifrig gegen das Central⸗ 
Syſtem, und der ganze denkende Theil der Bevölkerung iſt in 
der That des gegenwaͤrtigen Militair⸗Despotismus überdruͤſſig 
und ſucht einen wirkſamen Widerſtand gegen die Anmaßungen 
des Militairs und der Prieſterſchaft zu organifiten. Es iſt 
ſchwierig, zu ſagen, zu welchem Reſuttate dies bei der großen 
Iſt das 
Volk indeß ſo glücklich, einen rechtlichen Mann zu finden, der 
ſich an die Spitze ſtellt, ſo koͤnnte es wohl noch einmal ſeine 
Souverainitaͤt wieder erlangen.“ — Die Einfälle der Indianer 
in die westlichen Staaten von Mexiko dauern fort, indeß wur⸗ 


den vor kurzem die Apaches bei einem ihrer Streifzüge zurück⸗ 


getrieben und verloren ihr ſaͤmmtliches Gepäck, ſo wie ihre 
Maulthiere und Pferde. 8 


i Miszellen. 
Paris. In einem hiefigen Blatte lieſt man: „Herr, 
v. Labenski, Sekretär der hieſigen Ruſſiſchen Miſſton, ges 
riech vor ein Paar Tagen in Wortwechſel mit ſeinem (fran zoͤ⸗ 
ſiſchen) Bedienten, dem er, feiren Abſchied gab. Der 
Bediente hielt ſich für beleidigt, und forderte den Herrn 
Legations ⸗Sekretaͤr auf Piſtolen. Dieſer ſuchte gegen den 
Fordernden bei der Polizei Schutz, erhielt aber den guten 
Rath, daß er ſich immerhin ſchlagen möge, denn eine polizei 


liche Strafe gegen den Bedienten konne nicht verhindern, daß 


dieſer ſpaͤter nur erbitterter auf ſeiner Fordecung beſtehen werde. 
— Herr Roſſini wurde ebenfalls neulich von einem Hor⸗ 


niſten des Orcheſters gefordert, weil er denſelben auf eine 


etwas grobe Weiſe zurecht ſetzte, als er eine Stelle falſch 


ı 


las.“ — Wenn das fo fortgeht, ſo fordert in Frankreich 
jeder Lehrling feinen Meiſter, der Schüler feinen Lehrer, 
und jegliche Gefege werden unnuͤtz, weil jeder ſich ſelbſt Recht 
verſchaffen kann. 1 be, 
Petersburg. Am 21. Nov. ſtarb in Helſingfors 
in Finnland einer der gelehrteſten, Europaͤiſchen Orientali⸗ 
ſen, der ehemalige Profeſſor an der Krakauer Univerſität, 
Mitglied der Pariſer und Londoner Königlichen Aſiatiſchen 
Geſellſchaften, Alexander Chemiotte, im 34ſten Jahre fe'- 
nes Alters. Er machte ſich ruͤhmlichſt bekannt durch Her⸗ 
ausgabe der bis jetzt ausfuͤhrlichſten Geſchichte des Arabi⸗ 
ſchen Reichs unter den Abbaſſiden (Historia rerum Ab- 
bassiderum, Paris 1825 in 4.) und durch viele andere 
ausgezeichnete Schriften in Polniſcher, Franzoͤſiſcher und 
Lateiniſcher Sprache. Ununterbrochene Arbeiten ſchwaͤchten 
ſeinen Korper und bereiteten ihm ein frühes Ende; er 
farb an der Auszehrung, und hinterläßt viele intereſſante 
Schriften. Eine angekündigte Ausgabe des Arabiſchen Ori⸗ 
ginals mit Ruſſiſcher Ueberſetzung der Reiſen Abulfasla's 
wird im Laufe des naͤchſten Jahres von dem Profeſſor⸗Ad⸗ 
junkt an der Petersburger Univerſitaͤt, Hrn. Heitling, zum 
Druck befördert werden. 

Schreiben des Herrn Dr. K. E. Schu barth in 

Hierſchberg an den Redakteur dieſer Ztg. 
2 1 (Beſchluß.) 

Wenn die Hegelſche Philoſophie durch gleichgiltige Be⸗ 
handlung des individuellen Lebens, zuletzt durch eine Weg⸗ 
werfung aller Indivibualitaͤt und Subjectivität, die der Mit⸗ 
telpunkt aller Production und Prodectivität iſt, zu einer Er⸗ 


toͤdtung der letztern fuͤhrt; ſo hat ſich nach einer andern Seite 


ein ſo uͤberlebendiger Begriff der Production hervorgethan, 

daß er in ſeiner Einſeitigkeit nicht minder zur Zerſtörung al⸗ 

1 und des in ihm enthaltenen Aechten und Wahren 
tt. N \ 

Ich meine damit diejenige Richtung unſerer juͤngern 
Schriftſteller und Talente, die es in der Literatur auf ein 
neues, noch nicht dageweſenes Deutſchland abſehen, in einer 
Schöpfung ganz von vorn, außer Zuſammenhang und Bars 
bindung mit allem Vorangegangenen. 0 

Die Korpphaͤen dieſer Richtung richten namentlich ihre 
Anſtrengungen gegen die Literaturperiode des 181en Jahrhun⸗ 


derts, gegen deren größte Talente und darunter hauptſaͤchlich 


gegen Gothe, der wegen feiner Größe und der Anerkennung, 
die er in und außerhalb der Nation gefunden, ihnen haupt⸗ 
ſaͤchlich ein Stein des Anſtoßes und Gegenſtand fortdauern⸗ 
den Verdrußes iſt. Ihr Verfahren erſcheint wir, was ſo⸗ 
wohl die Mafimen als die Werke betrifft, ſehr ſchwach. Ich 
will, da von letztern bis jetzt noch nicht viel Echebliches zu 
ſehen, von erſtern zunächſt ſprechen, und diefe Grundfäge et⸗ 
was beleuchten. f 

Da auch der verblendetſte von ihnen Göthe das Talent 
nicht abzuſprechen wagt; fo bekaͤmpfen fie Gothe, um die 
Noth rendigkeit des Eintritts einer neuen litterariſchen Schd- 
pfungsperiode zu erweiſen, nicht etwa als Dichter, fondern 
Fo ſt lien ſich auf lauter fremde Gebiete, und beweiſen dann 
85 alle die Unverftändigen recht einleuchtend, indem fie 
Goͤthe hier nirgends antreffen, was doch an dem vielgeprie⸗ 
ſenen Genius alles zu deſiderlren ſei. Der eine vetmißt an 
ihm den Religionsſtifter, der andere den Feldheren, einem 


N 
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dritten ſpricht er nicht in ſeinen Dichtungen wie ein Deputir⸗ 
ter irgend einer Staͤndeverſammlung, und was dergleichen 
mehr iſt. Sie machen ihn dafuͤr verantwortlich, daß er nicht 
um Anno 1775 oder 1795 wußte, was 1835 an der Tages⸗ 
ordnung ſeyn und fuͤr ſchicklich gelten mochte. Er hätte Im⸗ 
perator, Feldmarſchall, Staatscanzler, Demagog urd Gott 
weiß was alles ſeyn muͤſſen, um dieſe Fordernden nach ihren 
dem Augenblick entnommenen Begehrungen zufrieden zu ſteb⸗ 
len. Ich aber finde, daß ihnen ſammt und ſonders das kritk⸗ 
ſche Genie abgeht, welches Jeden in feiner Art nimmt, und 
die Arten und Weiſen geiſtigen Wirkens überhaupt genau zu 
unterſcheiden weiß. Ich finde, daß dieß kritiſche Genie der 
ganzen Zeit, nicht blos den Einzelnen in derſelben abgeht. 
Jedes ſoll Alles ſeyn und Alles Jedes. Daher kommt das 
viele dumme Zeug, das Elend, das die Zeit in allen Richtun⸗ 
gen gebiert. Wie ich ſchon oben von der Hegelſchen Philoſo⸗ 
phie bemerkte, daß fie in der Zeit durch einen nichtphiloſophi⸗ 
ſchen Einfluß gehalten werde, der vielleicht nur auf der Ver⸗ 
wechſelung eines philoſophiſchen Dilettantismus mit der wah⸗ 
ren Aufgabe und Praxis des Staatsmannes bei irgend einem 
Einzelnen beruht; ſo geht alles in dieſen Tagen einer ſoge⸗ 
nannten hoͤchſten Cultur durcheinander, es find Uebrrtragun⸗ 
gen von einem Gebiet auf das andere, Sprünge von dem Ente 
legenſten zum Naͤchſten und umgekehrt, das ſeltſamſte Men⸗ 
gen und Ineinanderſchachteln des durchaus nicht zu einander 
Paſſenden. Und ſo geht der unterſcheidende Character aller 
Dinge und jedes Weſens dergeſtatt verloren, daß wir nicht 
mehr wiſſen, ob wir uns drehen, bewegen, fortſchreiten oder 
ſtocken und gaͤnzlich ſtin ſtehen. 4 f 

Ein Mann thut der Zeit Noth, der nicht mit Leſſings 
und Winkelmanns Geiſte und Kenntniſſen, aber wohl mit 
ihrer Kraft, ihrem Charakter, ihrer Schärfe und Beſtimmt⸗ 
heit die Richtung der Gebitte vornehme, und jedem gäbe, 
was ihm eigenthuͤmlich iſt, und dasjenige, was daran etwa 
der Veraͤnderung unterworfen iſt, aus ſeinen nochwendigen 
und zufälligen Veranlaſſungen begreiflich machte. Ich habe 
mehr im Gefuͤhle der Nothwendigkeit eines ſolchen Unterneh⸗ 
mens als im Bewußtſeyn des Gelingens die Lineamente für 
eine folche kritiſche Durchmuſterung in derjenigen Abhand⸗ 
lung meiner geſammelten Schriften gezogen, welche uͤber⸗ 
ſchrieben iſt: Die Hauptrichtungen des menſchlichen 
Geiſtes nach ihrer geſchichtlichen Offenbarung. 
Hierbei habe ich vörnehmlich auf das Urſprüngliche und 
Abgeleitete in den verſchiedenen geiſtigen Regionen meine 
Aufmerkſamkeit gerichtet. Ob ich es immer getroffen, laſſe 
ich dahingeſtellt: denn in dem unendlichen Wirrwarr un⸗ 
ſerer Tage don allerlei Stimmungen und Verſtimmungen 
moͤchte es auch dem reinſten Ohre nicht ſos leicht moͤglich 
ſeyn, den ächten Ton heraus zuhören. ; 

Unſern Kritikern, die ſich am lauteſten vernehmen laſ⸗ 
ſen, fehlt alſo das eigentliche kritiſche Fundament. Sie 
wiſſen nicht richtig zu unterſcheiden, zu ſondern und na⸗ 
tuͤrlich auch nicht richtig zu verbinden, zu verknüpfen. Sie 
bringen es daher nur zu ſo falſchen Syntheſen als Ana⸗ 
lyſen. Ich will ſtatt aller andern den einen Wolfgang 
Menzel und ſein Literaturblatt nennen. Es iſt ſonſt ein 
Mann von Talent, von Geiſt, von Witz, von Scharf⸗ 
ſinn, von Beweglichkeit, von Faſſungsgabe, von Sprach⸗ 
gewandtheit. Aber alle dieſe guten Eigenſchaften reichen 

bei ihm nur im Einzelnen aus; fuͤrs Ganze hat et nichts 
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geteiſtet, was nur einigen Werth hätte. Man vergleiche 
feinen Ge iſt der Geſchichte, wo er mt einem Austo⸗ 
ben der wildeſten Kraͤfte und des Unſinns die Weltg⸗ 
ſchichte endigen läßt. Wer fo über den Aus gang aller Ge⸗ 
ſchichte urtheilen kann, zeigt, daß er unfaͤhlg iſt, größere 
Gauze und vollends das größte fuͤr den Menſchen zu be⸗ 
greifen, und daß ihm ſomit das eigentliche Maaß des Urs 
theilens von Natur verſagt worden. Zu der Art indu⸗ 
ſtrieller Kritik, welche das Zeitalter fordert und begünſtigt, 
mag Menzel allerdings der rechte Mann ſeyn. Dater die 
Bewunderung und der Neid, den er erregt; ich aber will 
ihn in dieſem Sinne als Mann ſeiner Zeit nicht weiter 
anfechten, noch ihm das gebührende Anerkenntniß entziehen. 

Eine achte Kritik har vor allem die Gebiete zu ſon⸗ 
dern; ſie hat dann zweitens zu zeigen, daß nichts ohne 
Folge geſchehen kann auf den Geiſtesgebieten. Wenn das 
Mittel falſch gewaͤhlt iſt, um die Schwachen 3. B. eines 
Gothe herauszuſetzen, fo iſt der Zweck noch falſcher, dem 
jenes Mittel dienen ſoll. Keine neue Literaturperiode 
Deutſchlands nach Leſſing und Göthe laͤßt ſich denken, 
ohne daß ſie on das Vorhandene anknuͤpfte, dieſes weiter 
förderte. Alles Vortreffliche wie der Geſchichte fo der Li⸗ 
teratur und jedes hoͤhern menſchlichen Thuns ſteht mit 
einander im Bunde, bereitet einander vor, weist auch ein⸗ 
ander zurück; es iſt nicht da, um nicht dagewelen zu ſeyn. 
Das Gegentheil von ſolcher Anſicht iſt eine Schwindelei 
des unmaͤchtigen, ſich ſeleſt beluͤgenden Geiſtes und Ta⸗ 
lents. Die Sache jedes wahrhaften, ächten Talents die: 
ſer Tage kann nicht die ſeyn, ſich mit Goͤthe in Wider⸗ 
ſpruch fegen zu wollen, ſondern da fortzufahren, wo er 
aufgehört hat. Gothe fand ſich ſelbſt nicht im Gegen⸗ 
ſitze, wie unſere Talentchen es gegen ihn wollen, gegen 
Schakspeare, gegen die Alten, ſondern er betrachtete ſich 
als einen Vollender, als Weiterfoͤrderer deſſen, was dieſe 
angefangen und begruͤnd t hatten. Er hatte einen fo 
großen Reſpekt z. B. vor Schakspeare, daß er an unmit⸗ 
telbarm Wahrheitsſinne ihn zu übertreffen ſich nicht ges 
trautez von den Alten aber glaubte er, daß das dichteriſch 
und kuͤnſtleriſch Vollkommene in ſolcher Vollendung in 
ihrem Kreiſe von ihnen beſchloſſen gehalten werde, daß ſie 
übertieten zu wellen, keinem Verftändigen einfallen koͤnne, 
nen jedoch gleich zu ſtreben, ſoweit es die moderne Na⸗ 
tur und Verhaͤltniſſe erlauben, allein die Aufgabe ver⸗ 
nünftiger Ueberlegung und Rechtfertigung ſey. 

Eine neue Literaturperiode hervorbringen Als ob dieß 
nut Sache des Willens, oder eines forcicten Strebens 
wäre. Gothe koͤnnte nur mit der ganzen Macht feines 
Genius heute abermals geboren werden, und er ſollte es 
wohl bleiben laſſen, nachdem er ſich zum Vor ann bat, 
abermals und zum zweiten Male Goͤthe zu ſeyn; wie 
Bonaparte, nachdem er von Anno 1796 — 1813 dage⸗ 
weſen, 1835 keine Ulmiaden, Auſterlitziaden ic. anrichten, 
oder eine Expedition vom Tajo bis zur Kama ausführen 
würde. Das begreifen aber freilich unſere Duodeztalent⸗ 
chen am allerwenigß en, die, weil für fie die Sprache ei⸗ 
nes Klopſtock, Leſſing, Wieland, Herder, Goͤthe, Schiller, 
Jean Paul dichtet und denkt, meinen, ſie waͤren es, die 
dichteten, und weil das Ding ohne ihr Zuthun ſo fertig 
und ftiſch von ſtatten geht, ſich einbilden, es waͤre am 
Ende Alles, auch das Unmoͤgliche moͤglich. 


— 


Die Nitur hat Jahrhunderte g ſonnen, Jahrhunderte 


ihre Kräfte zuſammen ehalten und die Gelegenheit abge⸗ 


paßt, um einen Gothe hervorzubringen, die Alten ſtellen 


de Quinteſſenz aller äſthetiſchen Anlagen der, wozu der 
ganze Erdball das Sudſtrat hergeben mußte, und nun bilden 
ſich unſere Genies ein, ein Eichbaum wachſe über Nacht groß, 
oder ein Heim lajagebirge könne wie ein Kartenhaͤuschen um⸗ 
veſtuͤrzt werden. 

Nein meine Herrn, wenn Se auch ſchon die Souverai⸗ 
nitaͤt Ihres Willens proklamiet und ſich ihre Kammern fire 
dieſelbe etablirt haben, wo ſie ſis als Grundſatz der Volksſou⸗ 
verainität für alle Welt zu verfechten gemeint ſind, die Natur 
führe nach einem ſtrengen Geſetze die geiſtigen Jahres zeiten 
wie die phyſiſchen vorüber, und laßt es ſich ncht abdingen, 
Frühling auf Frühling zu ſetzen, Sie mögen maulen, ſchel⸗ 
ten, es forciten, wie Sie wollen. Mit Pflaſtecſteinen, wie 
gegen morſche Throne, werden Sie nichts gegen fie austich⸗ 
ten. Alſo iſt ihr junges Deutſchland der Literatur eine laͤ⸗ 
cherliche, ahnmaͤchtige Tirade, und am Ende kein origineller 
Gedanke, ſondern en ſolcher, den Sie fremden Pamphlet⸗ 
ſchreibern, Journaliſten und Demagogen abgesorge haben, 
alſo Uebertragung von dem Schlechteſten auf das Edelſte, 
das Sie daducch und durch ſolche Redensarten wie von ei 
nem alten Hofe der Literatur, von Parteien der Bewegung in 
de⸗ſelben entwürdigen, profaniren, ohne überdieß gewahr zu 
werden, daß Sie die Erfindungsgade des Eigenen, die das 
15 Talent charakteriſtrt, gar ſehr au Sich in Z veifel 

len. a 


Um mich vor ähnlichen Verkehrtheiten und Wahnſtnn 


zu retten, habe ich mir ein anderes religſoͤs⸗ethiſch⸗aͤſtheti⸗ 
ſches Geſez gemacht. Es lautet nach S. 259 meiner ge⸗ 
ſammelten Schriften ſo: 

„Beim Betrachten ſo vieles Werthen und Würdigen, 
was von den Menſchen in Künften und Wiſſen ſchaften 
hervorgebracht worden, beim Durchleben einer eigenen merk 
würdigen, bedeutenden Zeit, beim Gewahrwerden einer 
ihrem Abſchluſſe nahen, vaterlaͤndiſchen Literaturperiode, 
durch einige der hoͤchſten Talente geziert, durch viele treffliche 
Beſtrebungen geſchmückt, ſchien mir die Forderung eine 
Anmaßung, alles bisher Geleiſtete, unfchigbar Ueberlieferte 
übertreffen zu wollen. Die wahre Aufgabe ſchien vielmehr, 
nicht ſowohl durch neue Beſtrebungen felöft glänzen zu 
wollen, as verehrend und wahrhaft aufnehmend und theil⸗ 


i 


nehmend in der Geſinnung gegen alles Vorhanden ſich 


zu verhalten. Man kann nicht immer groß ſeyn, und es 
bedarf deſſen auch gar nicht, 
hafter Menſch zu ſeyn: denn der kleine Mann in der 
Stille und unbemerkt iſt auch ein Mann.“ 

Ich preiſe mich gluͤcklich, dieſem Geſetz für mich ges 
folgt zu ſeyn: denn, wenn ich mich nach den Werken ums 
ſehe, die das neue Deutſchland der Literatur bewähren 
ſollen, wo ſind ſie? Sollen es etwa Heines Reiſebildet 
und Salons ſeyn, Börnes Schriften, die ſchon veraltet 
find, die Briefe eines Verſtorbenen, die Niemand mehr 
leſen mag, Theodor Mundts Lebenswirren eines Saß⸗ 
ſchreiber, feine Madonna? Ich gebe für eine einzige Seite 


um ein vollkommener, wahr⸗ 


des Oberon von Wieland oder ein Blatt aus Leßings Nar 


than oder der Erziehung des Menſchengeſchlechts alle diefe 
Werke und Werklein hin, und verſſchere die Menſchheit 
der folgenden Geſchlechter auf die Hoffnung meiner kuͤnf⸗ 
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tigen Seligkeit, daß fie auch nicht das mindeſte einbuͤßt, 
wenn alle dieſe g ofen und (leinen Werke durch irgend 
einen Zufall dergeſtalt zu Grunde gehen ſollten, daß fie 
davon nichts erfaͤhrt. 

Dagegen wellte ich den jungen Talenten jetziger Zeit 
einen Rath geben. Sie mögen außer der Ehrfurcht gegen 
ihre Vorgaͤnger ſich angewoͤhnen, alle fremden Einflüffe zu 
vermeiden. Vor allen mögen fie nichts, was von Frank⸗ 
reich oder über din Kanal herkommt, beachtenswerth fins 
den. Denn außer Poͤbelweſen und Dampf werden fe von 
da nichts Erhebliches und Neues bekommen. Sie mögen 
dagegen in der eigenen Vorzeit umherblicken. Luther und 
ſeine Reformation ſei ihr Haltpunkt, weil ſie hier die Lehre 
ausgedruͤckt finden, es gebe ein Verehrungswuͤrdigſtes auf 
Erden, das, nachdem es einmal ausgeprägt worden, man 
nicht trachten ſolle zu übertreffen, ſondern ſich nur nach 
ſeinem beſcheidenen Theile in Freiheit und Maͤßigung an⸗ 


zueignen, und man koͤnne bei folcher Freiheit und Maͤßi⸗ 


gung noch immer große Dinge genug ausrichten, die auf 
Jahrhunderte durch Wirkung, Namen und Ruf vorhalten. 
So fie dieß befolgen wollen, werden Leib und Seele für 
tiefes und ein kuͤnftiges Leben geſund bleiben und gerettet 
ſeyn. Ferner mögen ſie, wenn ſie Dichter ſeyn wollen, 
nicht die Politiker, die Neligiöfen oder irgend etwas ande⸗ 
tes ſpielen wollen: denn ſie ſind da keines von allen, we⸗ 
der Dichter, noch Politiker, noch Religioͤſe. Am meiſten 
aber ſollen fie ſich nie und nimmer um die Politik kum⸗ 
mern: denn alles, was zur Literatur im eigentlichen Sinne 
gehört, ſteht viel zu hoch, als daß es von die ſer Sphäre, 
die dem eigentlichen Erdenleben und zwar oft dem nied⸗ 
rigſten und unglückſeligſten angehört, erreicht oder auch nur 
vom ihr berührt zu werden vermoͤchte. 

Ich habe der Andeutung und Ausführung dieſer Grund⸗ 
füge einige Auffise und Aphorismen in den „geſam⸗ 
melten Schriften“ gewidmet. 

Nach dieſen Angaben werden Ew. Hoch⸗ und Wohl⸗ 
geboren zu entnehmen vermögen, inwiefern dieſe Samm⸗ 
lung einer Anzeige in Ihrem Blatte werth ſei und in das 
Intereſſe der Zeitgeſchichte, das Sie durch Ihr Blatt ver⸗ 
treten, eingreife. Genehmigen Sie ꝛc. 


In ſer ate. 


T hbeater - Nache lch t. 
Mittwoch den 16. Dez. Zum erſtenmale: Arlequins 
eburt. Große Zauber⸗Pantom eme in 3 Akten, arrangirt 
von Herrn Reger; mut neuen Dekorationen und Maſchinerien 
von den Herren Weyhwach und Feblan. Muſik arrangirt! von 


Herrn Raf el. Vorher: Guten Morgen Vielliebchen. Laſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt. sn 19 Mito ft 


Keöäͤnftigen Freuag, als den 18. Decemder , Adends um 
6 Uhr, fia det in der ſchleſtichen Geſellſchaft fuͤr vaterländifche 
Cultur die allgemeine deliberative Verſammlung 
Statt. Herr Rektor und Profeſſor Reiche wird den Ne⸗ 
krolog der in dieſem Jahre verſtorbenen Mitglieder vortrogen 
und der Unterzeich nete den allgemeinen Bericht abſtatten. — 
Hierauf folgt die Wahl des Proͤſidiums in der gewohnlichen 
teslau, den 15. December 1835. 
Der General ⸗ Sekretair 
Wendt. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josef Marx und Komp. in Breslau. 


Als Forcſezung ward verſchickt uad iſt in der Bud» 
handlung Joſef Mar und Komp. in Breslau zu baben: 


GESCHICHTEEDER. ROMER 


ihrer Herrſchaft und Cultur von der Erbauung „Rems bis 
zum Untergange des meftrömifhen Reichs, für die mite 
lern Klaſſen der Gymnaſien, für Real- und hoͤhere Buͤr⸗ 
gerſchulen dargeſtellt von Dr. Franz Fiedler, Ober⸗ 
lehrer am Gymnaſium zu Weſel. In circa 6 Heften mit 
84 eingedruckten Darſtellungen und zwei Katten des weſt⸗ 
lichen und öftlichen Röͤmerreichs. Leipzig, dei Baum⸗ 
gärtner. Zweites Heft. Dreis 6 Gr. 
Noch war die 2te Lieferung dleſes Werkes nicht erfhienen, 
als bereits die erſte 1500 Exempl. ſtarke Auflage 
vergriffen und eine neue, fo weit das Werk im Druck 
vorgeſchritten, nöthig war, was auf den großen Beifall 
ſchließen läßt den es findet. 


a ns al rei 

Bei Neumann in Gotha if erfjienen und in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau 
zu haben: . 


Das 
Huͤttchen im Thuͤringer Walde, 
oder 
die gluͤcklichen Erzählungvabende zu Seligendorf. 
on 


. F. Weingart. 

Ein Geſchenk fu, Wi von 8 — 12 Jahren. Mit 14 
fein itlum. zu eben fo vielen Erzählungen paſſenden 
Kupfern. Gotha, 1831. Sauter gebunden. Preis 
1 Rehlr. - 

In 40 größern Erzählungen aus Thüringens Vorzeit, 
dem wirklichen Leben, der Naturgeſchichte u. f. w. bietet 
dieſes Buch reichlichen Genuß. Zweckmäßige Gedichte color 
riren und verſchöͤnen anmuthig das Ganze. 


Empfehlungswerthes Weihnachts- 
ee I chenk 


Bei Heinrich Franke in Leipzig iſt erſchienen und 
in i e e der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. ſtets voreäthig: 

Leipziger neu eingerichtetes ABC. ⸗ und Leſebuch 
fuͤr Buͤrgerſchulen, als auch zum . 
Mic 20 iluminieten Kupfern und A C⸗ Tafeln. Sechſte vers 
mehrte und verbeſſerte Auflage. ar. 8. gebd. Preis 21 gr. 

Welche Aufnahme dieſes ABE : und Leſebuch ſeit ſeinem 
Erſcheinen unter der großen Zahl ähnlicher Art gefunden hat, 
beweifen die raſch auf ein onder folgenden nicht unbedeutenden 
Tuflagen, umd deme ken nur ſtatt allen weltern Lodes, daß 
die fo zweckmaͤßige Einrichtung deſſelben von den erfahrensten 
Schulmännern und Privaterziehern, beim erſten Unterrichte 
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al! Leitfaden ſehr praktiſch in Anwendung gebracht wurden, 
und daher mit vollem Rechte, Eltern, Lehrern und Erziehern 
empfehlen koͤnnen. a 15 Sr 


11 


Zum Weihnachtsgeſchenk. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 


Andachtsbuch 


> für die 
Gebildeten unter den Katholiſchen des 


weiblichen Geſchlechts, 
von - 
Dr. Daniel Krüger. 


Mit einer Abbildung der heiligen Jungfrau unter dem Felſen, 
von Leonardo da Vinci. 


Zweite verbeſſerte Auflage. 
8. Geh. Preis 22½ Sgr. 
Gebunden in Maroquin⸗Papier 1 Rthlr. 
Gebunden in ſchwarz Maroquin⸗Leder mit 
Goldſchnitt 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Gebunden in roth oder grün Maroquin« 
Leder mit Goldſchnitt 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk. 
Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Sofef Mar und Komp., Hentze, zu haben: 
| Preussens Vorzeit, 
Hiſtoriſche Unterhaltungen, Gemälde und Sa⸗ 
gen der Vergangenheit, von Staͤdten, Burgen, 
Schloͤſſern und Klöftern, Biographien und Züge, 
aus dem Leben der Fuͤrſten, Herren, Ritter 
und Buͤrger. Ba 
Eine Lektüre 
* 


zu 
Kenntniß der vaterlaͤndiſchen Vorzeit und zur 
Belebung patriotiſchen Sinnes. 
Im Verein mit mehrern Geſchichtsfreunden 
a herausgegeben 
von 
N Dr Fr. Reiche. 
(Verſaſſer des Führers auf dem Lebenswege, der 
Familienbibel ꝛc. 2c) 
- 1tes bis Ztes Heft, mit drei Stahiſtichen von berühm⸗ 
ten Künſtlern, nach Original⸗Zeichnungen geziert, denen bis 
Ende dieſes Jahres noch drei Hefte in ähnlicher Ausſtat⸗ 
tung, gleichfaus mit 3. Stahlſtichen, nachfolgen. 

Der Preis aller 6 Hefte iſt bis Ende dieſes Jahres 
nur Zwei Thaler. Nach Vollendung des Jahrgangs tritt 
der erhöhte Preis von Drei Thalern ein. 2 

Allen gebildeten Preußen, namentlich Familienvaͤtern, 


wie deren erwachſenen Söhnen und Töchtern, Beamten, 
Lehrern und Freunden der Geſchichte, durfte nicht leicht ein 


ſchoͤneres, gediegenetes und zugleich fo wohlfeiles Weih⸗ 
nachtsgeſchenk gegeben werden koͤnnen, als dies belehrende 
und unterhaltende Welk, deſſen Werth von kritiſchen Blaͤt⸗ 
teen aller Art fo entſchieden anerkannt worden, daß es kel⸗ 
ner weitern Empfehlung Seitens des Verlegers bedatf. Eine, 
wenn auch nur flüchtige Durchſicht, wird die Wahrheit dies 
fer Behauptung beſtaͤrigen! 2 3 


Eine junge Dichterin — ſie zählt nach den Widmungs⸗ 
ſtrophen nur noch fo viel Lenze als die Peinzeſſin Eliſabeth 
Victoria von Preußen — fuͤhten wir in dem Werke: 


Gedichte von Thekla. 
Leipzig, bei 0 Leo. 1835. 


+ %, re 

zuerſt in das große Publikum 105 dem ſie bisher nur aus 
Mittheilungen in der Abendzeitung und den Roſen bekannt 
war. Wer aber den hoͤchſten Wohllaut der Sprache, den 
ſanften Fluß des Rythmus liebt, wer an reinen Gefühlen, 
zarten Herzensergießungen, lebensvollen Phantaſiegebilden x. 
Gefallen hat, dem weiden dieſe Gedichte bald vertraut und 
theuer werden. 

Dieſes nett brochirte Bändchen eignet ſich zu einem Ger 
ſchenk für erwachſene Tochter und Frauen, und Zonfeger 
werden ſchoͤne Aufgaben für Compoſitlonen darin finden. 


Angezeigte Gedichte von Thekla find in den meiſten 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
fef Mar und Komp. zu haben. 


Empfehlung interessanter musikalischer Weih- 
nachtsgeschenke, zu haben in der 
Musikalienhandlung 


von 


Carl Cranz, 
Ohlauer - Strasse. 
Neuste Opern im Clavier-Auszuge. 
Auber, Lestoeg. 9 Rthlr. 45 Sgr. — Der Schwur 


oder die Falschmünzer, 7 Rtblr. — Le Philtre, ; 


der Liebestrank, 8 Rthlr. — Der Maskenball, 
42 Rthlr. - 

Bellini, Romeo und Julie, 3 Rthlr. — Norma, 
6 Rthlr. 45 Sgr. — Der Pirat, 7 Rihlr. 13 Sgr- 
— La Somnambula, 7 Rthlr. 13 Sgr. — La Stra- 
niera, 7 Rthlr. 45 Sgr. — Die Puritaner, 
4 Rthlr. 71% Sgr. 

Cherubini, Ali Baba, 42 Rthlr. 

Kreutzer, das Nachtlager in Granada, 6 Rthlr. 
20 Sgr. x 

Diese Opern ‚sind ebenfalls im vollständigen 

Clavier-Auszuge für das Piano-Forte, mit Hinweg- 

lassung der Singstimmen, so wie Auswahlen be- 

liebter Stücke und Potpourris daraus zu haben: 


Mit zwei Beilagen. 


| 
| 
| 
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Erſte Beilage zur M 294 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 16 December 1835. 


Beachtenswerthe W eihnachtsgaben 


FÜR ERWACHSENE, 


empfohlen 


durch die Buchhandlung | 
Ferdinand Hirt in ZEreslau und Pless, 


terzeichneter Buch“ an dlung ift fo eben erſchienen 
cr 1 vorzügliche Weihnachts gabe 
von der Buchhandlung > 
Fer din and Hirt, 
i in Breslau und Pleß, 
empfohlen, woſelbſt Exemplare vorräthig ſſad: 


Vollſtaͤndiges Wörterbuch 
der 


Mythologie 
aller Nationen. ö 
Eine gedraͤngte Zuſammenſtellung des Wiſſens⸗ 
wuͤrdigſten aus der Fabel⸗ und Göͤtterlehre 
aller Voͤlker der alten und neuen Welt. 
2 


on 
Dr. W. Vollmer. 

Iſte bis Ate Lieferung, jede zu 10 Bogen in Ler kaaformat, 
auf Velinpopier mit 1 Stahlſtich und 00 Addildungen. 
Preis jeder Lieferung 12 gr. — 15 Sgr. netto. 

1835 — 1836. ö 

Unter obigem Titel erſcheint in unſerem Verlage eln 
Were, wie es bisher in allen Sprachen vergebens geſucht 
worden iſt, eine gedrängte Zuſammenſtellung aller Sagen 
der alten und neuen Welt, eine vollſtaͤndige Mythologle 
aller Zeiten und Völker. Wer deingend das Beduͤrfniß eis 
nes ſolchen umfaſſen Werkes ſchon laͤngſt gefühlt worden, 
welche bedeutende Läcke in unſererer Literatur durch dieſes 
Unternehmen ausgefuͤllt werde, — das wird Jader leicht 
begreifen, der mit den mythologiſchen Schriften älterer und 
neuerer Zeiten nur einigermaßen vertraut iſt. 

Bor wenigen Decennien wußte man ja kaum von einer 
andern Mythologie als der der Griechen und Römer, ehr 
dürftig war die fo intereſſante Sagengeſchichte der Aegypt ler 
bedacht; nur der gräcifirte Anubis, Ammon u. ſ. w. wa⸗ 
ren bekannt. Zwar haben uns die fleißigen Forſchungen 
Graͤters mit der nordiſchen Fabellehre bekannt gemacht, aber 
alle üdrigen Zweige der Mythologie waren bisher vernach⸗ 
läfige, und iind es beinahe noch eden ſo ſehr. 


Dieſe Lücke auszufüllen, iſt der Zweck des vorliegenden 
Werkes, welches, um es dem Publikum leichter zugänglich 
zu machen, den Umfang eines ſtarken Octav⸗Bandes nicht 
uͤberſchreiten, aber in feinem Raume von 60 — 80 Bogen 
des größten Lexikonformates nicht nur die Fabellehre der 
Griechen, Römer, Aegyptier, Skandinavier, ſondern auch 
die Indiſche, Japzniſche, Tibetaniſche, Malauſche und Mer ⸗ 
can iſche Mythologie, fo wie die der Irokeſen, Groͤnkaͤnder, 
Eseimos, Finnen, Lappländer u. ſ. w., kurz die Fabellehre 
des ganzen Erdballs umfaſſen fol, in fo weit es irgend 
möglich iſt, einen ſo gehaltreichen Gegenſtanb zu erſchoͤpfen. 

Das Werk wird in 6 —8 Lieferungen von je 10 Bo⸗ 
gen erſcheinen, und in einer großen Anzahl auf das treff⸗ 
lichſte ausgeführter, und nach den beſten und ſeltenſten Ort⸗ 
ginalen bearbeiteter Zeichnungen die intereſſanteſten und wich⸗ 
tigſten Gottheiten der verſchiedenen Voͤlker verſinnlichen. 
Der mit der erſten Lieferung ausgegebene Stahlſtich dürfte 
in einem deutſchen Werke ſeines Gleichen nicht finden. Den⸗ 
noch aber ſoll der gewiß bilige Preis des ganzen Werkes 
5 fl. 24 kr. — 3 Tblr. nicht bedeutend überfteigen,, eine 
dei einer fo eleganten Ausſtattung und einem fo ſchwierigen 
Gegenſtande gewiß um fo auffallendere Erſcheinung. ala bei 
allen den neuern Werken, welche ſich durch ihre Wohlfeil⸗ 
heit auszeichnen, die Materialien den Verleger wenig oder 
nichts gekoſtet haben, während bei einer fo mühſamen Zu⸗ 
ſarnmenſtellung, wie die vorliegende, ein nicht unbedeuten⸗ 
der Aufwand von Seiten der Verlagshandlung noͤthig war. 

Wir enthalten uns billig jeder lobpreiſenden Empfehlung 
unſeres Werkes, und bemerken nur noch, daß der Hert 
Verfaſſer deſſelben ein, durch tiefe und umfaſſende Kennt: 
niſſe, ſo wie durch einen feinen und richtigen Geſchmack 
der literariſchen Welt ſchon längſt ruͤhmlich bekannter Ge⸗ 
lehrter iſt, der in dem vorliegenden Werke das Reſu' tat 
mühſamer und langjähriger Forſchungen niedergelegt hat, 
und für Bearteitung dieſer Materie ſich um fo mehr elg⸗ 
net, als er auf feinen großen und umfaſſenden Riiſen dies: 
ſeils und jenſeſts unſerer Hemiſphaͤre manche neue und in⸗ 
tereſſante Probachtungen über den fraglichen Gegenſtand an⸗ 
zuſtellen Gelegenheit hatte. 

Das Pukhkum, welches gewohnt iſt, aus unferer Df 
fiein nut ausgezeichnete Schriften hervorgehen zu fehen, 
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men befriedigt finden. 
Die vier erſten Lieferungen ſind in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau bei 


Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) 
vorräthig, und mögen ols Proben des Ganzen gelten. 
Stuttgart, im Nocember 1835. 
Hoffmann'ſche Verlags Buchhandlung. 


Weihnacht g a b e, 
empfohlen darch die Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


Die beiden erſten Lief rungen des Werkes: 
Die Uatur, ihre Wunder und 
Geheimnisse, 


oder: 
2 2 e 
Die Bridgewater⸗Buͤcher; 
a. d. Engliſchen vom Redakteur des Morgendlattes, 
Dr. Hermann Hauff, 
20 — 24 Leferungen, à 71 Sgr. netto, 
ſind bei uns eingetroffen, an die zahlreichen Beſteller dieſes 
ausgezeichnet ſchoͤnen Werkes — eine Zierde für jede 
Familienbibliothek — abgeliefert, und ſtehen Jeder⸗ 
mann zur Durchſicht zu Befehl. Wir laden von Neuem zur 
Theilnahme an dieſer wahrhaft empfehlenswerthen Sub⸗ 
ſcript on ein. 8 
Stuttgart. Paul Neff. 


Breslau und Pleß. i ; : 
2 Ferdinand Hirt. 
Weihnachtsgabe fuͤr Candidaten des Eheſtandes. 
Bei C. C. Krappe in Leipzig iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in 


Breslau und Pleß 


bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, Oblcusrſtraße Nr. 80), zu haben: 
Das Geheimniß, uͤber die Frauen zu 
triumphiren und ſie zu feſſeln. 
Nebſt den Zeichen, welche die Neigung zur Liebe 
verkuͤnden. Aus dem Franz. von Louis von 

Saint⸗Ange frei uͤberſetzt von Guſtav Sellen. 

3te Aufl. Paris. broch. 11% Sgr. 

Das Geheimnſß, Über die Frauen zu teumphiren! Die 
Neigung der Liebe in ihnen zu erkennen! — Welcher Jüng⸗ 
ling wäre heut zu Tage nicht begierig, beides kennen zu 
lernen? hier bie et ſich ihnen das trefflichſte Mittel an die 
Hand. Er leſe das angeführte Werkchen mit Aufmeckſam⸗ 
keit durch, befolge genau die darin angegebenen Regeln, und 
nur ſchwer werd ihnen in Zukunft noch irgend ein weibli⸗ 
ches Weſen zu widerſtehea vermögen, er müßte denn von 
der Mutter Natur ganz und gar ſtiefmütterlich behandelt 
fein, und ſeleſt denn noch kann er aus dem vorliegenden 
Werke Troſt [höpfen, Kurz, wer an Liebes leiden erkrankt 
iſt, wer. feufst und ſich abhaͤrmt, der nehme dieſe wenigen 
Bogen zur Hand und der Muth wird ihm neu geſtaͤhlt 


werden, er wird freudig dem Kempfe, dem Siege entge⸗ 
gen eilen. Wer ganz ſicher gehen will, trage das Büͤchtem 
ſtets bei ſich, damit es ihm in jedem zweifelhaften Falle 
zum Rathgeber, zum Wegmwsifer diene. 


Leipzig. C. G. Krappe. 
Empfehlungswerthe Weihnachtsgabe. 
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In J. Scheibles Buchhandlung in Stuttgart 
erſcheint und iſt an alle Buchhandlungen verfandt worden, 
nach Breslau und Pleß an 

Hirt 


Ferdinand 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) 

A. F. E. Langbeins 
lämmtliche Schritten. 
Vollſtaͤndige vom Verfaſſer ſelbſt beſorgte, ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Original⸗Ausgabe 
letzter Hand, 

Erſtes bis 6tes Bändchen, geziert mit Langbeins 
Portrait in Stahlſtich und mit zwei andern 


Stahlſtichen. 
Sub criptionspreis für jedes Baͤndchen 7! Sgr. preuß. nelto. 


Dieſe elegante Geſammt⸗Ausgabe der launigen 
Werke Langbeins erſcheint in 30 Bänden, de- 
ren jeder mit einem Stahlſtiche geſchmuͤckt iſt. Wir 
haben Taſchenformat, ſchoͤnes Papier und gefaͤlli⸗ 
gen Druck gewählt und laſſen das Ganze binnen 
zwei Jahren erſcheinen. Wir empfehlen daſſelbe 
als eine paſſende Feſtgabe. ; 


Indem wir dem deurihen Publikum die Werke Lang: 
beins übergeben, des legten Dichters aus ODeutſchlands 
goldener Zeit, den Bürger ſeinen naͤchſten Geiſtesver⸗ 
verwandten nannte, gla ben wir ſtatt aller Empfehlungen 
auf die ehrenwerthen Stimmen hindeuten zu dürfen, we che 
bei dem Tode dieſes Dichters in ganzen Vaterlande laut 
wurden. Langdeins Talente, feine heitern, anſprechenden 
Werke erfreuten ſchon unfere Eltern. Er ſtiebte Wielan⸗ 
den nach, und man kann behaupten, daß er ihm in der 
kleinen poeteſchen Erzählung an die Seite geſetzt werden 
da:fz feine leichte Verfifitation, der ungezwungene Reim, 
die natürlichen Bilder, der fpielende Witz und der nie ver 
wundende heitere Scherz, find Vorzuͤge, die auch ihm, ne» 
ben feinem größeren Vorbelde, eine ehrenvolle Stelle in 
der deut ichen Literatur ſtets enmnehma taſſen werden. 

Wir find bemüht geweſen, kein Opfer zu ſcheuen, um 
die Ausgabe des Dichters würdig zu veranſtalten. Wir 
haben auch die jetzt ſo beliebte Ausgabe kuͤnſtleriſchen Schmu⸗ 
des zu dieſem Ende hinzugefügt und glauben keinen Zwei⸗ 
fel hegen duͤrfen, daß dieſe Geſommt⸗Ausgabe der Werke 
Langde ins von den Zeirgenoffen mit erfreulicher Aner⸗ 
kennung aufgenommen werden wird, da die anfpruchlofe, 
gemuͤthliche Heiterkeit, die kernige Komik, der durchaus ges 
ſunde, harmloſe Schwank immer ſeltener unter uns werden 
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Toilettengeſchenk für Damen. 
So eben iſt erſchienen und durch alle ſoliden Buchhand⸗ 


lungen, in 5 
f Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hirt 


(Breslau, Ohlauer⸗ Straße Nr. 80) zu beziehen: 
Winter ⸗Unterhaltungsmagazin für die 
elegante Welt auf das Jahr 1835 — 36. 
Gr. 8. 1ſter u. 2ter Bd. im farbigen Um⸗ 
ſchlage. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Man findet in dieſem, ſich zu einem Geſchenk für Das 
men eignenden Werke das Ausgezeichnerſte der neueſten Un: 
terhaltungs⸗ Literatur. 


Neue wohlfeile Taſchenausgabe 
von 


Fr. von Matthiſſon's Schriften, 

9 Bände mit Portrart uno Vignetten. 12. auf Druckpa⸗ 
pier 6 Rihtr. 16 gr. — auf Poſtpopier 9 Rthlr. — 
auf Velen papier 11 Rthlr. 8gr. iſt fo eben bei Orell 
Fuͤßli und Com p. erſchienen und in Breslau 
und Pleß bei a 

Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 
zu haben. 
Bei 5 
Ferdinand Hirt, 
in Breslau und Pleß 
(Breslau, Oblauer⸗Straße Nr. 80) 
wle auch in allen auswärtigen Buchhandlungen iſt zum 
herabgeſetzten Preis 
zu haben, und dem Bürger und Landmanne als Feſtgabe 
zu empfehlen: 


Quedlinburger, unterhaltender, hi⸗ 
oriſche | 


ſtoriſcher 
Volks - Kalender, 


enthaltend: hiſtoriſche Nachrichten, Gifchichten, Naturmerk⸗ 
würdigkeiten, moraliſche Aufſätze, Anekdoten und nützliche 
Mittel für Land⸗ und Have werthſchaft. 
Vom Jahr 1827 bis 1835 in 9. Jahrgängen. Preis 
1 hir. 15 for. nette. 

Um Jedermann von dem fo mannigfaltig nützlichen In⸗ 
halte zu überzeugen, führen wir nur den Inhalt des Iſten 
Jahrganges an, als: f 

1) Die Eroberung Konſtantinopels; 2) zwoͤlf intereſſante 
Erzählungen; 3) Klugheits⸗ und Lebens⸗Regeln von Hei ⸗ 
denteich, Peſtalozzi, Herder und Wieland; 4) zehn Geſchich⸗ 
ten religiͤſen und moraliſchen Inhalts; 5) zwanzig meikwuͤr⸗ 
dige Anekdoten; 6) fünfzig beſte Mittel für Land⸗ u. Haus⸗ 


F. Hartmann in Leipzig. 


wirthſchaft. — Von gleich reichhaltigem Inhalte find auch die 


folgenden Jahrgaͤnge. a 
Der 10te Jahrgang fuͤr 1836 iſt fir 10 ſgr. in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der obigen zu haben. 


Damen-Conversations-Lexikon 
als eine paſſende Weihnachts gabe durch die Buchhandlung 


Fer din and Hirt, 
in Breslau und Pleß 


empfohlen. 

Dieſes von den Frauen mit fo ungewoͤhnlichem Beifall 
aufgenommene Werk, iſt bis zum 14ten Hefte erſchienen. 
Es werden in Kurzem 5 complete Bande in den Händen 
der Subſkribenten fein, 

Einem wiederholt ausgeſprochenen Wunſche zu genuͤ⸗ 
gen, haben wir außerdem Ä 

eine Ausgabe in geſchmackvoll cartonnirten 
FR Baͤnden 

à Band 1145 Rthlr. netto 
veranſtaltet, wovon der erſte Band in allen ſoliden Buch⸗ 


handlungen, in Breslau und Pleß in der obengenannten, 


zu haben iſt. Beide Ausgaben werden ſo raſch fortgeſetzt, 


ais es nur immer möglich iſt, ohne den innern Werth der⸗ 


ſelden zu beeintraͤchtigen. Da d.efes Werk bereits fo weit 
verbreitet iſt, enthalten wir uns, uͤber deſſen Ausſtattung, 
Tendenz ꝛc. etwas zu ſagen; verweiſen uͤterdieß auf die 
mehrfach erfihienenen Recenſionen und bemerken nur noch, 
daß es unter allen Buͤchern, welche für die Frauen vor⸗ 
zugsweiſe geſchrieben wurden, ſeiner Eleganz, Wohl⸗ 
feilheit und des allgemeinen Inter eſſes wegen, 
das wihkommenſte für Alle diejenigen fein dürfte, welche 
beabſichtigen, Frauen ein literariſches Geſchenk zu machen. 
Endlich erlauben wir un s, namentlich ſolch e 
Eltern auf dieſes Buch aufmerkſam zu machen, 
die Töchter beſitzen, welche im Begriff ſtehen 
in die Welt zu treten. Fuͤr alles Fremdartige, das 
ihnen auf dem neuen Lebenswege begegnen koͤnnte, wied 
das Damen Converſations⸗Lertkon als Commentar dienen, 
Wir empfehlen es als eine werthvolle Feſtgabe. 

Verlags⸗Bureau in Adorf. 


Erleuchtung 
5 ein * 


Andachtsbuch 


für gebildete Chriſten 


ohne “ 

Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes. 
Seitenſtuͤck zur Opferflamme, 
8. broſchirt 1 Thlr. 20 Sg. 


Bei Fr. Auguſt Leo in Leipzig if erfäienen, und in 
den meiſten Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: in 
Pleß und Breslau, bei ; 

Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) 


Was iſt das menſchliche Leben ohne Er leucht ung 
Tauſend und abermals tauſend Verhöliniſſe giebt es ja in ihm, 
welche nur ihre traurige Schattenſeite uns bieten. — Eiſt 
dann, wenn wir unter Erleuchtung fie ſchauen, gewinnen 
fie Geſtalt und Klarheit. — Gegenwaͤrtiges Buch iſt nun ge⸗ 
eignet, auf alle Verhaͤltniſſe der irdiſchen Wulfahrt das rechte 

* 
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Licht zu werfen, und fo den Gluͤcklichen wie den Unglücklichen 
ein treuer Fuhrer zu fein bis ans Grab. — Der Inhalt ſo⸗ 
woblals die Außere Ausſtattung dieſes trefflichen Werkes ſchließt 
ſich genau der im vorigen Jahre bei dem obengenannten Ver⸗ 
leger erſchienenen „Opferflamme““ an, und es eignet 
ſich demnach das Buch ſehr empfehlend zu einem Weih⸗ 
nachts⸗, Geburtags⸗, Confirmations-, Braut⸗ und Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk; von beiden Werken hält zu dem Behuf die oben⸗ 
genannte Buchhandlung in Breslau, gebundene und ge⸗ 
heftete Exemplare vorräthig. 


An die Verehrer Grabbe's. 


So eben iſt bei J. H. E. Schreiner in Düffeldorf 


erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 


Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, an 5 858 8 ud 


anni b a l, 


Tragödie 
von 
Gr a b be 


Velinpapier, eleg. geh., 1 Thlr. oder 1 fl. 48 kr. 
Alchenbrödel, 
dramatiſches Maͤhrchen 
von 
Gr a W a 
Velinpapier, eleg. geh., 18 Gr. oder 1 fl. 12 kr. 


Das 
Theater zu Düllel dort, 


mit Rückblicken auf die übrige deutſche Schaubuͤhne, 
von 


Gr a b. be. 
Elegant geh., 12 Gr. oder 54 kr. 


Weihnachtsgabe für Freunde gediegener Poeſie! 


So eben iſt erſchienen und bei 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80) zu haben: 
Schutt 
Dicht ungen 
von 
Anaſtaſius Grun. 
Inhalt: Widmung. 
Der Thurm am Strande. 
Eine Fenſtetſcheibe. 


Eineinatus. 
Fünf Oftern,. 


Epilog. ; 
3. Bilinpapier. X und 192. broch. Preis 1 Thlt: 
Lei pig. 
Weidmann'ſche Buchhandlung. 


Werthvolle Weihnachtsgabe. 


In der Cotta' ſchen literaciſch⸗attiſtiſchen Anſtalt in 
Muͤnchen erſchien ſo ebm und iſt in 
Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
zu haben: f . 
Alexanders des Grossen Einzug 


in Babylon. 
Marmorfries im Königl. daͤniſchen Schloſſe Chriſtiansburg von 
Bertel Thorwaldſen. 
Nach Zeichnungen von Fr. Overbeck und Anderem 
geſtochen von 
Samuel Amsler in Zuͤrich. 
Mit Erlaͤuterungen von 
Ludwig Schorn. 
Muͤnchen 1835. 
22 Blätter in quer Folio nebſt Text. 14 Rthlr. netto. 
Außerdem ſind alle bei Cotta erſchienenen 
Umriſſe von Neureuther, Retzſch und An⸗ 
deren, ſo wie uͤberhaupt die dieſem Genre der 
Kunſt angehd renden Prachtwerke bei mir vorraͤthig. 
Ferdinand Hirt. 


Weihnachts gabe für junge Damen. 
nach 


In der Dyk 'ſchen Buchhandlung in Leipzig erſchien 
und 8 ola und Pleß bei Ferd in i 
reslau un e et 
(Bree lau, e 80): Fer 3 9 25 
Kries, Friedrich (Prof. in Gotha), Vorleſungen 
uͤber die Naturlehre fuͤr Frauenzimmer. 
2 Bände mit 6 lithographirten Tafem, Preis 5 Rthlr. 


Kunſt⸗ Anzeige. 


In der Kunſt⸗Verlags⸗Handlung von E. Kortmann, 
Kleine Jaͤgerſtraße Nr. 9. iſt fo eben erſchienen: 


Schul⸗Atlas von allen Theilen der 


E. 

Erſte Lieferung, deſtehend in 9 in Kupfer geſto⸗ 
chenen Karten: und einem eleganten Titelblatt, enthaltend: 
1) die öftt,, und 2) die weſtl. Halbkugel; 3) Europa; 4) 
Portegal und Spanten; 5) Diutſchland (Fluß, und Be 
birgs⸗Karte); 6) Nordweſtt. Deutſchland; 7) Nordöſtl. 
Deutſchland; 8) Südweſtl. Deutſchland und 9) Südöſtll. 
Deutſchland. — Preis 15, Sgr. Das ganze Werk wird 
beſtehen aus 4 Lieferungen, jede aus 9, Karten und einem 
Titelblatt. Die zweite Lieferung erſcheint Oſtern k. 
J. und wird enthalten: 1) ten Preußischen Stoat ;. 2) die 
Provinz Preußen (öſtl.); 3) Dieſelbe (mel); 4) Poſen; 
5) Pommern; 6) Schlesien; 7) Brandenburg; 8) Sachen: 
und 9). Weſtphalen. Preis 15 Sgr. Die dritte Lies 
ferung erſcheint Michaeli k. J., und wird enthalten: 
1) die Rhein- Provinz; 2) Frankreich; 3) die Schweis; 
4); Italien; 5) Belgten und Holland z. 6) Danemark; 7) 
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Groß britarien und Irrland; 8) den öfterreichtfchen Staat 
(öſtl.); 9) Denſelden (weſtl.) Preis 15 Sgr. Die 
vierte Lieferung erſchelnt Oſtern 1837, und wird ent⸗ 
halten: 1) Schweden und Notwegen; 2) Rußland und 
Polen; 3) die Türkei und Griechenland; 4) Aſten; 5) 
Afrika; 6) Nord-Amerika; 7) Süd, Amerika; 8) Weſt⸗In⸗ 
dien; 9) Auſtralien. Preis 15 Sgr. 

Es iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß ſchon mehre aͤhn⸗ 
liche Werke exiſtiren, allein tdeils find fie fo koſtbar, daß nur 
bemittelte Schulanſtalten und Privatperſonen dieſelben anſchaf⸗ 
fen können; theils find fie veraltet, und endlich theils in wife 
ſenſchaftlicher oder kuͤnſtleriſcher Beziehung fo unvollkommen, 
daß fie ihrem Zweck nicht entſprechen. 

In dieſer Ruͤckſicht hat die Berlags⸗Handlung es unters 
nommen, ein Werk zu liefern, welches, bei einem außer 
ordentlichen geringen Preiſe den firengfien Anfprüs 
chen genügen wird. 


Die Karten ſind von dem allgemein anerkannt trefflichen 


Major Dr. Streit gezeichnet, von den erſten Künſtlern 
Berlins geſtochen, auch habe ich keine Koflan geſcheut, um 


das Werk moͤglichſt volkommen bei den jetzigen Anſprüchen ge⸗ 


nügend herzuſtellen, jede Auspreiſung dürfte daher überfluͤſ⸗ 
ſig ein. Die Buchhandlung von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau, (Ring und Keänzelmartr- Ecke) und jede Bud» und 
Kunſt Handlung Deutſchlands nimmt Beſtellungen an. 


In der 


Buchhandlung G. P. Aderholz, in Breslau, 
(Ring. und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Der redliche Preuße. 


Eein Kalender auf das Jahr 1836. 
Mit dem Stahlſtiche Louiſe, Königin von Preußen. 
Preis geh. mit Papier durchſchoſſen 8 Sgr. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, iſt ſo eben erſchienen, und werden 
gratis ausgegeben: 

1) Verzeichniß von eleganten, angenehmen und nuͤtzli⸗ 

m Weihnachtsgeſchenken für Jung und Alt, 


zu außerordentlich wohlfeilen 
Preiſen 


wobei gegen fünftauſend Bände guter ſchoͤnwiſſenſchaftlicher 
erke, in dentſcher, franzoͤſiſcher, italiäniſcher, engliſcher 
und poimifher Sprache. : 

2) Fascicmus I. eines neuen Verzeichriſſes cheologi⸗ 
ſcher Bucher, worunzer gute Ausgaben von Kirchenvaͤtern, ges 
ſchatzte Pledigſammlungen, gute Cemmentate, Gebet> 
und Andachts buͤcher. 

Dafelbſt find zu haben: Diodori Sicali Bibliotheca 
historica. comment. Heyne. H. V. 8. Biponti. Pracht⸗ 
eremplar in brillantem Einbande, flat 26 Nihlr. für 12 
Riehl. Converſations-Etxikon. 15 Bände. Leipzig. Brock⸗ 
haue. ſchöner Haldfebd. ganz vollſtaͤndig ſtett 24½ Rtbir.. 
für 11 Rthlr. Stunden der Andacht. 8 Bände. elegant 
gebunden. neuſte Auflage für 5%, Rihlr. Rottecks allgem. 
Weltgeschichte in 10 Bänden, mit feinen Kupfern. in ſehr 
elegantem engliſchen Bande. 6. Aufl. ſtatt 19 Rihlr. für- 


7½ Rthlr. Beckers Weligeſchichte für Kinder. 10 Bde. 
elegant geb. 2. Aufl. Ed. 20 Rihlr. für 7½ Rthlr. Weſ⸗ 
ſenberg, die chriſtlichen Bilder, ein Befördsrungsmittel des 
chtiſtlichen Sinnes, 2 B. in Maroquinpod. u. Goldſchnitt. 
1827. mit 19 Bildern von Raphael, Dannecker, Raphael 
Morghen, Guido Reni, Leonardo de Vinci, geſtochen von 
nahm haften Künſtlun ſtatt 10 Kthlr. für 6 Rttzlr. 

(Dem Frommen wie dem Kunſtliebenden ein angeneh⸗ 

mes Giſchenk) f 

Partington, national views of London an its 
environs. 105 Hftt. Jedes Heft mit fünf feinen Stahl⸗ 
ſtichen. & 2½ Rible. London. 1835. f 

Im Verlage derſelden Handlung iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: = 
Dos als Weihnachesgeſchenk beſonders empfehlenswerthe 

Maͤhrchenbuch 
von 
Dr. K. L. Kannegieſſer, 
Direktor des Fr. W. Gymnaſiums zu Breslau, 
Mit illumn. Kpft. Preis 25 Sgr. 

Bilderbücher und Jugendſchriften in ſehr großer Aus⸗ 

wahl zu ſehr wohlfeinn Preifen. 


Als ein nuͤtzliches Weihnachtsgeſchenk ver⸗ 
dient empfohlen zu werden: 


Ueues allgemeines Schlesisches 
Kochbuch 
e 4 2 5 
fuͤr buͤrgerliche Haushaltungen, 
leicht verftändiiche und genaue Anweiſung zum 
Kochen, Braten, Backen, Einmachen und an⸗ 
dern fuͤr die buͤrgerliche Kuͤche nothwendigen 
Zubereitungen. 
Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten 
Küchenzettel. 
Ein unentbehrliches Handbuch 
für angehende Hausfrauen, Köchinnen und alle diejenigen, 
welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, geſund und wohlfeil 
ſelbſt herſtellen wollen; 
ber ausgegeben 
N von einer Schleſiſchen Hausfrau. 
Preis 17½ Sgr. geb. 20 Sgr. x 
Dies Werkchen verdient den ihm unter dem Titel „Pfen⸗ 
nig⸗ Kochbuch“ zu Theil gewordenen Beifall vollkommen, 
indem dafſelbe an Vollſtändigkeit und Brauch⸗ 
barkeit faſt alle vorhandenen Kochbücher über ⸗ 
trifft, bei einer fo außerordentlichen Bibigkeit. 
Innerhalb eines Jap res find drei, 12,000 Exemplare 
ſtaike Auflagen noͤthig geworden, gewiß der beſte Beweis 
für deſſen Zweckmäßigkeit! 
Das Publikum wird alſo auch ferner das Kochbuch vor 
andern ähnlichen Unternehmungen unterſcheiden! 
Exemplare find in jeder guten Buchhandlung zu bekom; 
men, in Breslau bei dem Verleger 
Eduard Pelz, 
Schuhbrücke Nr. 6. 


Eben ist bei Ed. Pelz in Breslau, Schubrücke Nr. 6., erschienen; 


Ferner sind ebendaselbst erschienen : 


Raymond, 


— 


— 
— 


— 


— 
— 
— 


— 4516 — 


Musikalische Weihnachts- Geschenke. 


er ubin, 


Polonaise, componirt und für das Piano-Forte eingerichtet 
von 


E. Raymond. 


Preis: 21% Sgr. 


E., Rondino für das Pianoforte zu 4 Händen. ½ Rihlr. 

Drei Bagatellen (Marsch, Scherzo und Galopp) für das Pianoforte. %, Riklr, , 

1 Polonaise, 2 Galoppaden, 1 Länder, 4 Walzer und 1 Masurek (siehe Wiuterfreuden 
2. Heft). 

Potpourri über die beliebtesten Themas der Oper Montecchi und Capuleti (Romeo und 
Julie) von Bellini, für die Violine mit Begleitung des Pianoforte. ½ Rthlr. 

Blumen der Freude. Eine Sammlung vou Favorit-Tänzen in beliebter Manier für 
das Pianoforte.. Aste Sammlung enthält: 2 Länder, 4 Masurek, 4 Galopp, 1 Rey- 
dowak und 4 Walzer. 14% Rtllr. bi 

Christinen-Galopp für das Pianoforte. Y, Rtlilr. 

Introduction et Polonaise pour le Violon avec Accomp. de Pianof. ½ Rihlr. 

Adagio et Rondo brillante pour le Violon avec Accump, de Quatuor ou de Pianof- 
‘Av. quatuor 1% Rthlr. avee Pianof. ½ Rihlr, 


Mejo, Franz, zwei Gesangs-Polonaisen., I. Stille deiner Zweifel Frage eic. II. Wir suchen oft 


— 


—j—ẽ — ———— ͤ — —— 1 Üſ— 
Bei E. Baron in Oppeln iſt ſo eben erſchienen, und 


die Freuden ete. für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. Zugleich mit 

hinzugefügter Guitarren - Begleitung arrangirt von G. F. Leop. Bauer. ½2 Rihlr, 

Zur Genesung! oder die Ergänzungen, Ein Fresko-Schwank von Saphir, als Ein- 

lage in die Zauberoper: „Lumpaeivagabundus,““ mit Begleitung des Pianoforte oder 

der Guitarre, gesungen vom Componisten in der Rolle des „Schuster Knierlem,““ 

mit Vignette. 4. Aufl, 14 Rthlr. 2 

Dasselbe Lied in der Partitur für Bühnen, Gesang-Vereine ete. Y, Atblr. 

Die Ohrfeigen. Für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte oder der Gui- 

tarre. Eingelegt in das Original-Zauberspiel: „Der Alpenkönig als Menschen- 

feind.“ % Rühlr. 8 8 

Der Zapf. Eine tragische Geschichte von A. v. Chamisso. Für eine Singstimme 

mit Begleitung des Pianof. oder der Guitarre. ½ Hthlr. 

Das Tausendgulden- Kraut. Scherzhaftes Gedicht von Oetlinger. 

Singstimme mit Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre, ½ Rthlr. 

Cotillon zur Vermählungsfeier u. s. w. für das Pianof, ½ Rthlr. 

Zopf-Galopp für das Piänof. 4%, Rthlr. 
Tausendgulden - Galopp, arrangirt von E. Raymond für das Pianoforte. 
1/5 Rthlr. 
So gerne! Humoristische Dichtung von C. Geisheim. 
Begleitung des Pianof. oder der Guitarre. % Rihlr. 
Tres faeiunt collegium! Scherzhaftes Gedicht von M. G. Saphir. Für eine 
Singstimme mit Begleitung des Pianof. oder der Guitarre. 7%, Rihlr. 

Ouverture aus dem Singspiel „der Emigrant,“ für das Pianof, eingerichtet. 4 Rthlr. 


Poͤlitz, Weltgeſchichte, neuſte, 1830. 4 Bde. Hlofranzbd. 


— 


Für eine 


Für eine Singstimme mit 


bei C. Cranz und in allen andern Muſikalien handlungen 

Breslaus zu bekommen: 5 

A. Gr. v. P.. . „ 3 neue Taͤnze, enthaltend: 1) Feſt⸗ 
Polonaiſe. 2) Troſt im Leiden, Schnellwalzer. 3) 
Sehnſuchts Galopp. Für das Pianoforte. Preis 5 Sgr. 


r. Hoͤchſtwohlfeiles Werk. & 


ein Antiquar Böhm, jetzt Schmiedebrücke Nr. 37. 
Dietrichs Lexikon d. Gärtnerei und Botanik, neuſte Auflage. 
1826. A. 3. 22 Bde. ganz neu Lp. 66 Rthlr. f. 12 rtlr. 


ge neu le } 


Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Oberlandes⸗ Gericht von Ober⸗ 
ſchleſten iſt über den auf einen Betrag von 50,863 Rthlr. 
6 Sgr. manifeſtirten, und mit einer Schulden Summe von 
39 427 Rthlr. 8 Sgr. belaſteten Nachlaß des am 19. Ok⸗ 
tober 1834 verſtorbenen Koͤnigl. Premier⸗Lieutenants und 
Gutsbeſitzers, Freiherrn Moritz von Rottenberg, zu 
welchem die in dem Neißer und Grottkauer Kreiſe delege⸗ 
nen Güter Giesmannsdorf, Zaupſtz und Jentſch gehören, 
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am 17. November 1835 der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
fung der Antpruͤche aller etwafgen undekan ten Giäuoiger 
auf den 14. März 1836, Vormittags um 10 uhr, 
vor dem Hern Odec⸗Landes gerichts Aſſeſſor Wentzel an 
geſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſönlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtiate, 
wozu ihaen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herrn Zu: 
ſtiz⸗Commiſſions⸗Räthe Wichura, Stödel und Eder⸗ 
hard, und die Juſtiz Commiſſarien Stödel, Klapper 
und Dr. Weidemann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben ans 
zugeben, und die erwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismit⸗ 
tel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Eins 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleiben⸗ 
den aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Natiber, den 17. November 1835. 5 
Königliches Oberlandes⸗Gericht 5 N 
a ck. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Stadtgericht macht in Gemaͤß heit des 
§ 422 Titel 1 Thl. II. des Angemeinen Land⸗Rechts be⸗ 
kannt, daß die Friedericke Henriette verehel. Gaſthauspäch⸗ 
ter Klemenz geborne Nabel, mit ihrem Ehemann Ernſt 
Klemenz, bei erreichter Majorennität die hierſelbſt unter 
Eheleuten geltende Gitergemeinſcheft durch den Vertrag vom 
14. November 1835 ausgeſchloſſen hat. 

Loͤben, den 15. November 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 
Friehmelt. 


Edictal⸗Citation. 

Auf Anſuchen der Frau Senator Schroder, geb. Foͤr⸗ 
ſter, haben wie heute uͤber den Nachlaß ihres Sohnes, des 
Seifen ſieders Carl Sucker, den erbſchaftlichen Liquidations 
Prozeß eröffnet, und zur Anmeldung der Forderungen einen 
Termin auf den 23. Mär 1836, Vormittags um 10 Uhr, 
vor unſerm Direktor angeſetzt, zu dem wir hierdurch die 
Gläubiger vorladen. Mer fih in dem Termine nicht mel⸗ 
det, geht feiner etwaigen Vortechte verluſtig und muß mit 
dem vorlieb nehmen, was etwa nach Beftiedigurg der Li⸗ 
quldanten übrig bleiben dürfte. 

Auswärtige Gläubiger haben ſich an den Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſatius Vanſeſow hier am Ort zu wenden. 

Grünberg, den 10. December 1835. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt Gericht. 


— DREIER, 

Nachdem die von dem K. Ober⸗Berg⸗Amte zu Btieg bis⸗ 
ber ausgeuͤbte Sequeſtration des Lehngutes Schlögel, Glatzer 
Kreiſes, vollſtaͤndig aufgehört hat, iſt die Verwaltung des 
Gutes Schtoͤgel und der dazu gehörigen Steinkohlengruben 
dem K. Rittmeiſter Herrn v. Studnitz in Schlögel übertragen 
worden. Ich erſuche daher alle Diejenigen, welche mit dem 
Dominio Schlögel in Geſchaͤftsverkehr treten wollen, ſich ge⸗ 
faligſt mündlich oder ſchriftlich an den Herrn Rittmeiſter von 


was nach Beftiedi⸗ 


Studnitz in Schloͤgel zu wenden. Gliichzeirig bemerke ich, 
daß 340 Centner Heu zum Verkauf aus freier Hand in Schioͤ⸗ 
gel bereit liegen. Breslau, den 10. Decem'er 1835. 
v. Studnig, 
K. Stabtgerſchts⸗Rach, als Vormund der 
Graf v. Pilatiſchen L huserben. 
F 
Am 17. d. M. Vormittaes von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr u, d. f. Tag ſoll in Nr. 4. am Schießwerder, 
der Nachlaß des Zollpaͤchter Krauſe, beſtehend in Jouwelen, 
Gold, Silter, Uhren, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, Hausgeräth und aller⸗ 
hand Vorrath zum Gebrauch, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. f 


Breslau, den 12. December 1835. 
Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


Auctions⸗ Anzeige. 
Donnerſtag, den 17. December, Vormittags von 8 Uhr 
bis Nachmittags um 5 Uhr, werden Veraͤnderungs halber vor 
dem Nicolai Thore in dem Haufe vor dem ſchwarzen Bär, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als: Meubles, Betten, ſo wie auch ein 
Paar Statswagen, ein Plauwagen, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 


Freiwilliger Verkauf. 
Liegnitz⸗Wohlauſche Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft zu Liegnitz. 

Das; der vorbenannten Fuͤrſtenthums-Land⸗ 
ſchaft eigenthuͤmlich gehörige, Nitter-Gut Ober⸗, 
Mittel: und Nieder⸗Petſchkendorf, Luͤbener 
landraͤthlichen und landſchaftlichen Kreiſes, abge⸗ 
ſchaͤtzt an Johannis 1830 auf 32,321 Rtlr. zum 
Feil⸗Gebote, zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Verkaufs⸗Bedingungen in der Landſchafts⸗Re⸗ 
giſtratur zu Liegnitz einzuſehenden Abſchaͤtzungs⸗Ver⸗ 
handlungen, ſoll, nachdem ſich einige Kaufluſtige 
gemeldet haben, 
am 4. Januar 1836, Vorm. 10 Uhr, 
in dem Landſchafts⸗Hauſe zu Liegnitz aus freier 
Hand meiſtbietend verkauft werden. 
VIVIEECHIHHREEYOHFSI9YO9999 
® as Hecrannahen des Meinnachtsfelles veranlaßt 
mich, meine bedeutenden Vorräthe von Wildprett zu 
geneigter Abnahme beſtens zu empfehlen, als: 

feiſche Dasfen, abgebalgt pro Stuck 10 ſgr., 

desgleichen geſpickt! 12 
friſches Schwarzwildprett pro Pfo. 3% 
die ſchoͤnſten Boͤhmiſchen Faſanen, desgleichen Reb⸗ G 
huͤhner, find eben ein bedeutender Transport ange- 
kommen: der Wildhaͤndler, d 
a Eliſabeth Straße 


Ss 


Zu bevorſtehendem Meihnachrsfefte empfehle Ih uach 55. N 
aus den beſten amerikaniſchen Blättern angefertigt find, als 85 ren 


die bei mir mit vorzüglicher Sorgfalt 


in , ½ und 14 Pfd. Packeten: 


Varinas⸗Canaſter (Span. Wappen), Nr. 1, 


Sgr. p. Pfund. 


2, 3 und 4, zu 40, 30, 24 und 26 


Parinas⸗Melange zu 8, 10 und 12 Sgr. p. Pfd. 


Florida⸗Canaſter, a 16 Sgr. p. Pfd 
Cigarren⸗Canaſter, 


a 12 Sgr. p. Pfd. 


St. Thomas⸗Canaſter, & 10 Sgr. p. Pfd. 
Plata⸗Canaſter, oder nachtbluͤhender Taback, a 8 Sgr. p. Pfd. 


Jaollverbands⸗Canaſter, 
Ferner eine große Aus wahl der feinſten 


i g a 


6 Sgr. p. Pfd 


a 
Bei 5 Pfo. Abnahme 


½ Pfd. Rabatt. 


E r 6.0, 


ſowohl in Original ⸗Packung als auch in bunten eleganten Kö 
Desgleichen alle Sorten der beliebteſten Schnupftabacke, in 14 Be 2 u 5 Er . roh 6 Stüd Innhalt. — 
Vorſtehend benannte Sorten Tabacke ſind auch in meinen beiden Niederlagen: Rn DREH: 
beim Kaufmann Herrn H. F. Cuny, Äußere Ohlimer- Sirafı Nr. 46, und 


in gleicher Güte zu den Fabrikpreſſen zu haken. 


Die neueſten Stutz⸗Uhren 
in Pariſer Bronce, Aiabafter 
und Mahagony 
eine dirikte Sendung in ſchoͤnſter Auswafl, 
zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt 
die Uhren⸗ Handlung der 
Gebrüder Bernhard, 
Reuſche⸗Straße neben dem goldenen Schwerk. 


SSS eee erase 
Fiuͤr die Herren Landwirthe. € 
Wir haben don dem Eiſenhuͤttenwerke zu Wil: & 

G helms huͤtte eine neue Zufuhr der erwarteten Schroot⸗ & 
& mühlen empfangen, und empfehlen dieſe ſo wie Kar: G 
toffel⸗ und Haͤckſelmaſchimen, als auch kielnere Schrot, l 
mühlen zur geneigten: Abnahme. 5 
Breslau, den 15. December 1835. 0 
Jaffé und Schwabach, 

65 5 Naſch⸗ Markt Nr. 55. 5 
SScseseessesesessseessesSseses 


erhielt ſo eben 
und empfiehlt ſolche 


© 
© 
& 
8 


F geſtellt. 


J. C. Weyhrauch, neue Sand⸗Straße Nr. 5, 


Taback⸗Fabrik 


Auguſt Hertzog. 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. J, im goldenen Twen. 


3 S02229292229992090359899909929999 


[7 us. 
= Bauern. Comp. 

Naſchmarkt Nr. 49. 

im Hauſe des Kaufmanns Hrn. 
3 S. Prager jr. empfehlen zu be⸗ 
J vorſtehendem Feſte ihr wohl aſ⸗ 
s ſortirtes Meubel⸗Magazin, 
gund haben, ein Sortiment, zu 
3 Geſchenken ſich ganz vorzuͤg⸗ 
Llich eignende Piecen, in ihrem 
Verkaufs ⸗Lokale ſeparat auf⸗ 


SSececee 


Seecctcecceceoeccceceecececcee 


do οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοονοοοοοο 
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Zweite Beilage zur 1 294 der Breslauer Zeitung: 


Mittwoch den 16. December 1835. 


Die Haupt Niederlage der Dampf: Chokoladen⸗Fabrik 


von J. F. 


Miethe in 


Potsdam 


empfiehlt zu dem b do ſtehendem Feſte ihr reichhaltiges Lager der feinſten Vanillen⸗, feinſten Gewürz, Geſundheits⸗ 
und homo opathiſche Chokolsden, zu 7½, 8, 9, 10, 12½ 15, 20 und 25 ſgr. von ausgezeichneter Qualität, 
Bei Adnahme von 6 Pfd. wird 1 Pfd. und bei 3 Pfd. ½ Pfd. zugegeben. 
s 2. 2 . 


Sſchleſin ger, 
Fiſch⸗Morkt zum goldenen Schluͤſſel. 


FC an N RO 1 ED 
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G e RE e e Le e REN a RE e 2 
8 8 


® 

& RM Die jest fo ſehr belebten 85 

Ausverkauf. Jed 

5 - idenen Long⸗Shawls 

5 R 5 : „der neueſten und elegan⸗ 

3 und habe, um damit zu raͤumen, noch 3 85 = j N 17 5 

Porthie Bänder hin 1 elegt, welche ich von 8 Pfennige 35 = teſten ſeidenen Weſten = 

5 5 he 3 Sge. 8 Ele 855 3 ee, 1 2 habe ich F BER welche 5 

5 na: Pub. u. M Sachs jun, N 

: , Negligee⸗ Hauben. 5 gruͤne Roͤhrſeite Nr. 33 

z m Gebel 
long Shawls, von 6 Rthlr. an; N EEE Le S EN EEE) 


ſehr ſchoͤne neue Deſſeins 5 
5 von Mouslin⸗Kleidern, 


von 21 Rehlr. an bis 4 Rthlr.; Kleiver- Leinwand, 82 
von 3 Sgr. an bis 3} Sgr.; cariite Merinos, von 7 
& 5 Sgr. an. KR 
3 Breslau, den 18. Dezember 1835. 5 2 
L. Oppenheimer, 
5 ; Ring Nr. 2. 
Se ee eee eee ee e e eee 


Pariſer Roßhaar⸗Gewebe, 


zu Unterkleidern für Damen, welches wegen feiner Elaſtizitaͤt 
die baum wolleren Steifroͤcke welt übertrifft, und nicht nur 
der Mode gemäß ift, fondern auch nach dem Urtheil der Sach⸗ 
kenner dem Zwecke auf das vollſtaͤndigſte entſpricht, iſt bei mir 
von jetzt an vorräthig. Ganz befonders iſt daſſelbe zu Falten⸗ 
futter zu empfehlen, und liegt ein Probeſtück zur gefaͤlligen 
Anſicht bereit. 
E. Wänſche, Hummerei Nr. 22: 


Pariſer Ballblumen u. 


Diadems, empfingen 


ſo eben in groͤßter Aus⸗ 


wahl: 


L. Meyer und Comp, | 
am Ringe 7 Churfuͤrſt. 


Mit dem modernſten und dilligſten Damen⸗ Putz em 


lt % tum 
PR Schmiedebrücke Nr. 20. 


Em Fluͤgel von 1 Oktaven ſteht zu derte , Neuftadt, 


Breite Straße Nr. 
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Eine große Auswahl 
der neueſten Gegen⸗ 
ſtaͤnde, die ſich beſon⸗ 
ders zu Wühnachts 
Geſchenken eignen, 
empfingen ſoeben und 
empfehlen: 
L. Meyer u. Comp., 
Galanterie⸗, Meu⸗ 
bles⸗ und Spiegel 
00% Chu am Ringe 
T Churfüriten. 


Spielwaren Anzeige. 


Sonnenberger und Nürnberger feine Holz Eptelmaaren, 
ſo wie Berl. Zinnfiguren in Schachteln, offerirt in belie⸗ 
biger Auswahl zu billigen Preiſen: 


Moritz Wentzel, 


— Nr. 15. 


Anzeige. 


Zu dem ans re empfeh'e meine 
Galanterie- und Kurz⸗Waaten zu geneigter Abnahme, nebſt 
einer mannigfaltigen Auswahl recht ſchoͤner Sachen von 
weiblichen Arbeiten von Perlen genäht und gehaͤkelt, alle 
Farben von Naͤh⸗ und Groperlen, Gold, Silber und Stahl, 
bunte Muſter aller Gegenſtände zum Verkauf als auch zum 
Verleihen, achte Carlsbader ſo wie auch eigen fadricirte Steck⸗ 
nadeln in Briefen als auch aufs Gewicht, das Pfund zu 
28 und 30 Sgr., die vergriffenen und wieder erhaltenen 
techt niedlichen Etuis von ſortitten Engl. Naͤh⸗, Stopf-, 
Tamboutir⸗ und Schnür⸗Nadeln, nebſt mehreren zum Feſt 
fi eignenden Geſchenken unter recht billigen Preiſen und 
prompter Bedienung. 

F. W. Knoblauch, Nikolaiſtr. Nr. 1. 


A 
ö 
0 
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Oeffentlicher Verkauf. 
(Hamburg, den 22. Dechr. 1835) 
von 1495 Stück Prima Buenos - Ayres - Häuten 
in bequemen Cavelingen, 
assortirt von dem hiesigen Makler J. Po- 
pert, wie folgt: 
890 Stück reine von 33/4, Pfd. 
3811 do - 29 
2 - do. 
5 - Me Piqure. 
- dünnrückigte und Bullen. 


C. G. Bruͤck, 


Buchbinder und Galanterie- Arbeiter, > 
Hintermarkt Nr. 6., 

empfiehlt dem reſp. Publikum zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachts feſte fein reichhaltiges Lager Pariſer und Offenbacher 
Lederwaaren, als: Damenkaͤſtchen, Albums, Schreib⸗ und 
Loͤſchmappen; feine und ordinaͤre Stammbuͤcher, Briefs und 
Zulegetaſchen, Cigarren⸗ und Tabacksetuis, Neceſſaires u. 
ſ. w. Desgleichen eine ſchoͤne Auswahl feiner Toiletten, 
Boftorkäfthen, Bondonieren, Atrappen u. ſ. w., fo wie 
auch gutgebundene Handlungs⸗, Geſang⸗ und Gebetbücher. 

Zugleich empfiehlt derſelbe fein Lager garnirter Sticke⸗ 


seien, welches mit den neuſten und geſchmackvollſten Ger 


genftänden bereichert, das geehrte Publikum gewiß in jeder 
Hinſicht befried gen wird. 

Die Garnirung von Taplſſerie⸗Arbeiten jeder Art wird 
von mir auf das ſauberſte und eleganteſte deſorgt werden, 
ſo daß ich mir bei dem Verſprechen prompter und billiger 
Bedienung ſchmeichle, von einem reſp. Publikum recht 


zahlreich beehrt zu werden. 


Ausverkauf 


von Spielwaaren. 


Eine große Menge von Kinderſpiel⸗ 
ſachen verkauft, um damit zu raͤumen, 


u 
nterm Koſtenpreſs auch, Nikotatſte. Nr. 1. 


Kleider⸗Schuͤrzenlein⸗ 
wand und Tuͤcher, 


in großer Auswahl, empſiehit gleich alen andern Concar⸗ 


renten moͤglichſt dilligſt: 
Wohlauer, 
am Ringe Ne. 37, neben dem Kaufm. Om. Bedau. Bedau. 


Hecht bairiſches Lager⸗Bier 


habe ich einen Transport erhalten, und werde ich ſolches 
Mittwoch, den 16. d. Mts. anfangen zu verkaufen, wozu 
ich um gefäligen Beſuch nu bitte. 

usler ı 


Meufiade, Breiteſtraße Nr. 5. 


No ee e EN WO 


EEE EEE 
Anzeige, : 
So eben empfing ich eine Menge Kleinig⸗ 92 
keiten von Paris, welche ſich zu Weihnachtsge— 7 
ſchenken ganz vorzuͤglich eignen, als: eine Aus⸗ 1 
wahl ſehr ſchoͤner Damenbeutel ſowohl von 
Sammet, als von Seide — Gaze Colliers — x 
15 


* 


N ene 


Chätelaines — reich geſtickte Damenkragen — 
feine Gürtel mit Schnallen — Muͤffchen — At⸗ 1 
las⸗Pellerinen mit Pelz beſetzt — der ſchoͤn⸗ 
ſten und feinſten Blumen — Diadems — 
F dern. 

Breslau, den 16. December 1835. 


Eduard H. F. Teichfiſcher, 


9 Ring Nr. 19. Fr 
EEE SL e eee eee EEE ED 
Der unyerheilte Beifall, den unfere vier Sorten Boſton⸗ 
Canaſter, als: 
Boſten⸗Canaſter Litt. A. à 10 ſgr., 


22, 


ene 


eee 


: 
7 
1 
X 
NA 


desgl. „ B. . 12 
desgl. D G 
desgl. . D. 20 


allgemein erhielten, veranlaßt uns, die reſpektiven Conſumen⸗ 
ten, denen dieſes neue Fabrikat noch nicht bekannt iſt, hiermit 
darauf aufmerkſam zu machen. Mit dem feinſten Geruch ver⸗ 
binden dieſe Tabacksgattungen den angenehmſten Geſchmack, 
und eine Leichtigkeit, wie fie fo allgemein gewuͤnſcht, und bei 
vielen andern Fabrikaten noch vermißt wird, ſo daß wir obige 
dier Sorten in aller Hinſicht jedem Kenner empfehlen koͤnnen. 

Außer unſerer Niederlage bei dem Herrn G. Maske, 
Junkernſtraße Nr. 33, woſelbſt auch alle anderen Gattungen 
unferer Rauch⸗ und Schnupftabacke zu den Fabrik: Preifen zu 
haben find, halten noch mehrere der anderen Hrn. Kaufleute 
in Breslau von dieſen Tabacken Lager. 

Berlin, den 16. December 1835. 

Carl Heinrich Ulrici und Comp. 
Tabacksfabrikanten. 


0 B 2 N 1 
Schuͤrzen⸗Leinwand a 3 ſgr. 
2 große engl. Leinwand ⸗ Tücher a 5 Sgr., balbfeıdene 
Tuͤcher à 10 Sar., ſeidene Tücher à 121 Sgr., fertige 
Hemden von 22 Sgr. an, und eine große Auswahl bunte 
Cattun-⸗Tücher, fo wie ganz neue Deſſins in Herrn Tüchern, 
hält fortwährend zum Verkauf: 


Carl Fuchs, 
am Eiſenkram Nr. 27. 


—¶ we Tw ÄʃJJT¼ũ—— j.. —¹¹ 01 

Fein franzoſiſche Cryſtallwaaren, Engl. Giäfer, Frans 
zoͤſiſche, Engl. und Berl. fein vergoldete und duntbemalte 
Porzellan Gegenſtaͤnde, namentlich ſchoͤne Auswahl in Taſ⸗ 
fen ꝛc., empfiehlt zu geseigter Abnahme. 


Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15. 
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Billiger Verkauf. 

Wegen Veränderung meines Lokals, beabfichtige ich mein 
Geſchaͤft an Putz⸗ und Modewaaren bedeutend zu verkleinern, 
und verkaufe, um dies recht bald zu bewirken, folgende Ge⸗ 
genſtände zu und unter dem koſtenden Preife, als: die neues 
ſten Winterhüte in Sammt, Atlas, Velpel, Gros de Naple, 
achte Blondenhauben, Züllhauben, Blondenkragen, Blu⸗ 
men, Federn. Da die meiſten dieſer Gegenſtaͤnde erſt aus 
Leipzig und Wien angekommen, ſo eignen ſich d’efelben gewiß 
vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken, und werden die billigen 
Preile gewiß alle Erwartungen übertreffen. 

Wutwe Johanna Fridriei, 
am großen Ring, ſchraͤgüber der Hauptwache. 
Nr. 14. eine Treppe hoch. 


Pariser Atrappen. 


Wir haden neuerdings wieder eine Auswahl von den 
vorige Weihnachten fo ſchnell vergriffenen A rappen erhal⸗ 
ten. Dieſelben zeichnen ſich ſowohl hinſichtlich ihrer taͤu⸗ 
ſchenden Aehnlichkeit, als auch ihrer Billigkeit aus, und find 
wegen ihrer uͤberraſchenden Wirkung zu Einlegung von Ge⸗ 
ſchenken ſehr zu empfehlen. 


Bötticher E Metzenthin, 


Parfuͤmerie⸗Fabr., Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


Stearin- Tafel- Lichte, 


die wegen ihrer angenehmen Eigenſchaften beliebt, und vor⸗ 
zuͤglich beifaͤllige Anerkennung finden, da ſolche in mehr⸗ 
facher Hinſicht ſich auszeichnen und vortheilhaft erweiſen, 
ſind wieder angekommen. Auch habe ich von derſelben 
Fabrik eine zweite Sorte zu etwas billigerem Preiſe eben⸗ 
falls in Kommiſſion erhalten und empfehle ſolche zur ge⸗ 


neigten Abnahme. 
Joh. Gottl. Kloffe, 
. Eliſabeth⸗ Straße Nr. 13. 


Be Ken. Ken, nnd 
A n e g 
S d dd TED 
Eine Parthie ganz friſchen Nürnberger braun und wef⸗ 
en gemandelten Leb⸗Kuchen, empfiehlt zu den bill igſten Preis 
fon zur geneigten Acnahme die Eiſen⸗Waaren⸗Handlung 
am Ringe Nr. 11. 


Anzeige. 

Ich warne hierdurch Jedermann, dem früher als Ta 
feldecker bei mir in Dienſten geſtandenen Ernſt Nikolaus, 
für meine Rechnung Geld zu verabfolgen, indem ich ſol⸗ 
ches als nicht geſcheden betrachten würde. 

Breslau, den 14. December 1835. 

Luswig Zettlitz, 
Gaſthofsbeſitzer zum weißen Adler. 


„ Friſche Rapps kuchen u 1 Thlr. 2½ fgr. pro Zentner * 
weiden bei Futtermongel für Schaafe und Rindvieh beſtens 
ewpfoblen, und dagegen Rapps zu guten Preiſen gekauft 
in Ulrichs Delmühie dei der Nikolai⸗ Wache. 


——2— 


90 Schock 
Teichſchoben offerirt das Dominium Hünern, eine 
von Breslau. 


Circa 1000 Klaftern gutes Brennholz 
in verſchiedenen Gattungen, als: Buchen, Birken, Erlen, 
Kiefern, Fichten Iſter und tee Klaſſe, welches in der ges 
hoͤrigen Zeit geſchlagen worden iſt, weiſet zum billigen Ber 


kauf nach: das 


Meile 


Commiſſions „Comptoir, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54, nahe am Ringe. 


Anzeige. 

Der Unterzeichnete, bereits in Nr. 79. der Kornſchen 
Zitung von 1821 empfohlen, in ganz Schieſien und den 
angrenzenden Orten genau bewandert, empfiehlt ſich als 
expreffen Briefboten allen reſp. hieſigen und fremden 
Herrſchaften mit dem Bemerken, daß derſelbe regelmaͤßig 10, 
in dringenden Faͤllen bei günfliger Witterung, auch mehrere 
Meilen täglich zurücklegt. Derfelbe verſpricht die beſtimmte 
Stunde der Rückkehr pünktlich inne zu halten, über uner⸗ 
wartete Hinderniſſe aber ſich zu legitimiren und beruft ſich 
im Betreff feiner Ehrlichkeit auf das gütige Zugniß der Der: 
ren Banko⸗ Senſale Kieinwächter, Fritſch und Kaufmann 

lipp Silberſtein. 
N ere Breslau, Carlsſtraße Nr. 36, 
im Vorderhauſe drei Stiegen hoch. 


... — —— — — 
Einige Capitalien auf Wechſel 
und auf andere ſichere Docum ente, find zu ers 


ben im 
5 Anfrage ⸗ und Adreß⸗Bureau, 


(altes Rathhaus eine Treppe hoch). 


ä —— —— 
Eine Familie wuͤnſcht ein Mädchen von gebildeten Eltern, 

welche ihre Erziehung in der Stadt noch ausbilden foll, unter 

wahrhaft mütterlicher Leitung und Sorgfalt in Penſion zu 

nehmen. Nähere Auskunft wird Herr Senior Gerhard 

die Güte haben zu ertheilen. : 
Breslau, den 11. Decbr. 1835. 


Bei dem Dominio Neukiech bel Breslau ſtehen 80 
Stuck gemaͤſtete Schöpfe zum Verkauf. 


— —ä — — — — — 

er Herr, welcher geſtern beim Heraus gehen aus dem 
ee eine ſchwarze Pelzfraiſ e mit hellblauem Ban de 
gefunden und im Lokale angezeigt, wird ſehr erſucht, ſelbige 
bei dem dortigen Gaſtwirth Heren Molke baldigſt abzugeben, 
da ſich die Beſitzerin gemeldet. 
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Ein in meinem Verkaufs ⸗Lokale, Ring Ne. 35 an der 
grünen Röhre; — zurückgelaſſener ſeidener Wöeſtenfleck wird 
daſelbſt, für den ſich leritimirenden rechtmaͤßigen Eigenthuͤ⸗ 
mer aufbewahrt. ‚ H. Zeiſig. 


. er BI 
Am Ringe Nr. 21 iſt eine Stube vorn heraus zu ver⸗ 

miethen; desgleichen an der Promenade am Ohlauer Thor eine 

kleine Stube. Nihrres am Ringe Nr. 21 im Gewölbe, 


Angekommene Fremde. 

Den 15. December. Weiße Adler: Hr. Hr. Kam 7 
Graf v. Wartensleben a. Schweidnitz. — 55 Suteort, v. Ser 
a. Gr. Tſchunkawe. — Rautenkranz: Hr. Lieut. v. Witowskt 
a. Ohlau. — Fr. Baronin v. Stoſch aus Kammerswaldau. — 
Blaue Hirſch: Hr. Sequeſter Scheefer a. Mettkau. — Herr 
Buürgermſtr. Lachmund a. Militſch.— Weiße Adler: Hr. Gute⸗ 
beſ. Stempel a. Tworſemirke. — Drei Berge: Hr. Gutsbeſ⸗ 
Peisker a. Schimmelwitz. — Hr. Juſtizrath Scheurich a. Liegnie. 
Hr. Kfm. Meſſow a. Aachen. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. 
Groſſmann a. Reichenbach. — Hr. Kfm. Levpſohn u. Hr. Poſt 
Jacob a. Glogau. — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Guhrauer a, 
Jauer. — Fechiſchule: Hr. Kfm. Hentſchel urd Hr. Kaufen. 
Guttower a. Kempen. — Gold. Baum: Hr. Mal. v. Riebe⸗ 
a Kutſcheborwitz. — Hr. D. Matſchki a. Pol.⸗Leipe. — Fr. Maj 
v. König a. Gr. Wilkawe. — Hr. Gutsbef. v. Rieben a. Dich. 
leſen. — Hr. Apothek. Oswald a. Oels. — Deutſche Haus: 
Hr. Oberſtlieut. v. Neuhauß a. Hünern. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Gutsbeſ. Göring a. Nimptſch. — Fr. Miniſter v. Senden a. 
Plaͤswig. — Hr. v. Böhm u. Bezing a. Droſchkau. — 2 gold. 
Ed wen: Hr. Gutsbeſ. v. Thielau a. Schreibendorf. — Hr. Graf 
v. Carmer a. Panzkau. — Hr. Kfm. Schönwald a. Friedland. — 
Gold. Gans: Hr. Maj. v. Lewinski a, Schweidnitz, — Herr 
Ober⸗Amtm. Braune a. Nimkau. — Hr. Ober⸗Amtm. Braune 
a. Grögersdorf. — Hr. Gutsbeſ. Mazeau a. Paris. — Hr. Kfm. 
Jauch a. Hamburg. — Hr. Kfm. Oertly a. Epernay. — Gold. 
Krone: Hr. Gutsbeſ. Pohl a. Gr. Mohnau. — Gold. Zepter: 
Hr. Doktor Lippert a. Zeſſel. — Hr. Gutsbeſ. Kleinert a. Ottwi z. 
— Hr. Hauptm. v. Carlowiz a. Camin. — Gr. Stube: He 
Gutsbeſ. Schroth a. Gabel. — Rothe Löwe: Hr. Gutsbe“. 
Meißner a. Zanthau. — 

Privatlogis: Kloſterſtr. No. 88: Fr. Kammer⸗Direkter 
Wolff a. Trachenberg. — Oderſtr. No. 17: Hr. vorm. Juſtiz⸗ 
Kommiſſ. Tolkiemit a. Poſen. — Hummerey No. 3: Hr. Kon⸗ 
dukteur Stumpe a. Schweidnitz. — 


14. Dez.] Barom. inneres äußeres feucht Windſtaͤrke Gewöt 


ou. V. 280 0, 700 T 1. 8 0, 2 — , 1 W. 13 jübrzon. 
2 u. N. 28“ 1, ut 0, 4 1, 100, W. 11e fübrzgn. 
Nachtkuͤhle — 0, 8 ( Tyrmometer ) Oder ＋ 0, 0 
15. Dez. Barom. ingerts äußerts feucht Dindtärke Gewölk 
— . ee | war 
6 u. B. 28“ o, 38 T 2.3 7 0, 5 1 0) SW. 40%|übrzan. 
2 u. N. 28“ 0 10 7 1 00 * 1,2 T 0, 5] W. 9 Jübrzan. 
Ractkühle ＋ 0, 5 (Thermo der + 0,0 


|. Due Din SEE Se dd 


* Y r 1 f e. 


Bresiow, der 15 December 1833 


. 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pl. 


Waizen: 1 + 5 Er a 1 2% 2 Sir. 2 

5 — 5 . — Meile, * „ iebrigg. — Ant. gr. — BP, 
81 158 "php — — ER ei 2 * sin — Rtlr. 20 Sgr. 6 pf. * = Nele. 20 Sgr. — 9 
Hafer: — Meir. 14 Sgr. 6 PM. — Relr. 14 Sg.. 1 5 — Mile. 13 Sgr. 9 Pf. 
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